
Architektur eıner Leichenpredigt
Fürstäbtissın Marıa Theres1ia VO  e Obermünster

als „Preyß-würdigiste Bau-Meiısterin“

VO  —

eOFg Schrott

Einführung
Warum Leichenpredigt-Forschung?

FEın morbides Thema? Mitnichten! Unser heutiges Verhältnis Sterben und Tod
legt eın Vorurteil nahe, das sıch durch konkrete Lektüre leicht widerlegen lässt: dass
nämlıch frühneuzeıtliche Leichenpredigten ıne deprimıerende aterıe seıen, dass
ine solche Themenwahl eventuell eın Indız tür leicht neurotische, womöglıch
nekrophile Züge se]l. Leichenpredigten wohnt ıne Dramaturgıe inne, dıe WAar VO  -
eiınem Todestall ıhren Ausgang nımmt, dann aber auf eın vorbildliches (oder BC-
NUEeITI: auf eın als vorbildlich dargestelltes) Leben zurückschaut und durch dieses
Hauptthema ıne sehr posıt1ve, Ja oft durchaus freudige Ausrichtung erhält. Der
beunruhigte Leser se1l daher ermuntertT, die tolgenden Ausführungen iıhres
Themas lesen. Er hat Gelegenheıt, die Leichenpredigt als ine iın vielerlei Hınsıcht
interessante Textsorte kennenzulernen.

In der Forschung wurde INan iın den 1970er Jahren auf die trühneuzeıtliıche
Leichenpredigt als Quellengattung aufmerksam, VOT allem 1n einer Forschergruppe

Rudolf enz ın Marburg, die sıch dem Thema seither kontinuierlich widmet‘.
Allerdings 1St diese ruppe nıcht unschuldig daran, dass sıch die Hiıstoriker lange
fast ausschließlich autf Texte für evangelısche Verstorbene konzentrierten, wurde
doch beharrlich die These kolportiert, habe w1e keine katholischen Le1i-
chenpredigten gegeben. In großem Ma{iistabh konnte dieses Vorurteil 1999 durch den
Band „Oratıo funebris“ widerlegt werden, herausgegeben VO Bırgıt Boge und Raltf
eorg Bogner, 1ın dem 469 katholische Drucke dokumentiert und 1ın etlichen Auft-
satzen untersucht wurden“. Inzwischen sınd auch Zzwel Dıissertatiıonen diesem

Unter zahlreichen Veröffentlichungen seıen die 1er bisherigen Tagungsbände hervor-
gehoben: Leichenpredigten als Quelle historischer Wissenschatten (Hg Rudolt Lenz) [Bd 1]‚
öln Wıen 975/Bd 2‚ Marburg 979/Bd S Marburg 1984 4’ Stuttgart 2004

Oratıo tunebris. Dıie katholische Leichenpredigt der trühen Neuzeıt. Zwölt Studien.
Mıt eiınem Katalog deutschsprachiger katholischer Leichenpredigten ın Einzeldrucken 15/6-—
1799 Aus den Beständen der Stittsbibliothek Klosterneuburg un:! der Uniuversıität Fichstätt
(Hgg Bırgıt Boge, Ralt Georg Bogner) (Chloe 30) Amsterdam Atlanta 1999
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Thema abgeschlossen Dennoch steht die katholische Leichenpredigtforschung erst

Anfang uch die vorliıegende Arbeıt über iNe einzelne Leichenpredigt kann
angesichts der den Bibliotheken schlummernden Materialtülle 1Ur als außerst be-
scheidener Beıtrag ZUu Thema betrachtet werden

Eın Einzelfall au Obermünster

Als Leichenpredigt aus$s katholischen Stift ı1ST Cajetan VO  — Eichstätts Predigt
auf die Abtissin Marıa Theresia VO Obermünster beileibe kein Einzeltfall, und eben-

WTr üblıch, Fürsten auf diese Weise ehren. Unter den VO Boge und Bogner
ausgewerteten katholischen Leichenpredigten VO' den Bedachten allerdings
1Ur 9 Frauen, und dann größtenteıls aus dem höheren Adel>? In dieser Fälle
(das sıind 2.35 ° % aller Leichenpredigten z 23 96 °% der Leichenpredigten auf
Frauen) standen die Adeligen zugleich als geistliches Oberhaupt Orden Vor
bzw gehörten zumındest Ordensgemeinschaft C656 In diesem Punkt 1ST der
ext AUS Obermünster also wenngleıch überschaubarer Gesellschaft

Aufftällig 1ST Vergleich mMit anderen Stiften, dass aus dem hiesigen Haus I11UI
diese 111e gedruckte Leichenpredigt geben scheint Wwar 111US5 Ian beim Biblio-
graphieren VO Gelegenheıtsliteratur erfahrungsgemäfß autf unerwarteie Neu-

Philippine Casarottos Ankündigungen ı DIES Kaıserliche Leichenpredigten 4AUuS der
Wıen, der ONB und der Stittsbibliothek Klosterneuburg: C1N«C bısher vernachlässıgte (Gat-

L(ung, 111: Mitteilungen der Vereinigung Österreichischer Bıbliothekarınnen Bibliothekare
(2002) 3/4, /2—-78; DIES Katholische Leichenpredigten autf die Habsburgerkaiser 1519—
17972 Bestandsautnahme und Gattungsmerkmale, Leichenpredigten als Quelle hıstorischer
Wıssenschatten (wıe Anm 1), 459—476 SCHROTT Georg Sozialgeschichtliche und
pragmatische Faktoren der okkasıonellen Literatur der trühneuzeitlichen Stifte Die Leichen-
predigten tür dıe bayerischen Klosterprälaten, Regensburg masch Dıss 2005 (Drucklegung
Voabfe\t:eit|upg).* Die 1er untersuchte Predigt wırd Ort der Nummer 209 geführt. BOGE, Bırgıit/
BOGNER, alt Georg: Katalog deutschsprachiger katholische Leichenpredigten ı FEinzel-
drucken 6-—-1 AUS den Beständen der Stiftsbibliothek Klosterneuburg und der Uniuver-
sıtätsbibliothek Eıchstätt, ı1: Oratıo funebris (wıe Anm. 2 ’ 3538544

*s DIES! Katholische Leichenpredigten des bis 18 Jahrhunderts. Eınıige vorläufige
Thesen ZuUur Geschichte VO Produktion und Dıiıstriıbution Gattung der relıgıösen (s3e-
brauchsliteratur der frühen Neuzeıt, ı111: Oratıo tunebris (wıe Anm. 2), 317-340, hier: 379

Ebd., 330
Zu Leichenpredigten autf verstorbene Frauen beispielsweise auch BEPLER Jall Dıie

Fürstıin Spiegel der protestantischen Funeralwerke der Frühen Neuzeıt, Der Koörper der
Könıigın Geschlecht un! Herrschaft der höfischen Welt (Hg Regına Schulte) (Campus
Hıstorische Studien 31) Frankturt/M New ork 2002 135—-161 CCLASSEN, Albrecht Dıie
Darstellung VO  - Frauen Leichenpredigten der Frühen Neuzeıt Lebensverhältnisse, Bil-
dungsstand Religiosität Arbeıitsbereiche, Miıtteilungen des Instıtuts tür Osterreichische
Geschichtsforschung 108 (2000) 291—318 WUNDER, Heıide Frauen den Leichenpredigten
des und ahrhunderts, Leichenpredigten als Quelle historischer Wissenschaften
(wıe Anm 1), 5/-68 DIES Vermögen und Vermächtnis Gedenken und edächtnis Frauen

Testamenten und Leichenpredigten Beispiel Hamburgs, Frauen der Ständege-
sellschaft Leben und Arbeıit der Stadt VO spaten Mittelalter bıs ZU!r Neuzeıt (Hgg Bar-
ara Vogel a.) (Beıtrage ZU!r deutschen un! europäıischen Geschichte Hamburg 1991
227240
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entdeckungen VO bisher Unbekanntem gefasst sein®, I1a sollte aber doch erwarten,
dass eLIwa 1mM Bibliotheksverbund Bayern ıne ZeEWI1SSE Anzahl anderer Predigten aus

Obermünster tinden ware, gäbe S1e denn.
(3anz anders, einen Vergleichsmafsstab anzugeben, 1st die Lage 1mM benachbar-

ten Nıedermünster. Von hıer STLamMMmML ıne der altesten gedruckten Leichenpredigten,
die aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt x1bt: dıejenıge auf Abtissin
Marıa Margareta VO  - Sigershoven, gehalten 16/4 VO: dem Sankt mMmmeramer Bene-
dıktiner Ignatıus Trauner. Hınzu kommen noch miıindestens sechs weıtere tür die
Abtissınnen Marıa Theresıia (T und Johanna VO Muggenthal 7 9 Marıa
Catharına VO' Aham-Neuhaus (T >Marıa Anna VO' Dücker-Hasslen-Urstein-
Winkel (T 1768), Marıa Franzıska VO Königsfeld (T und Marıa Violanta VO  -

Lerchenfeld-Premberg (T 801) °
Darüber hinaus findet Inan 1mM Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten

aus bayerischen Prälatenklöstern mıithın AUS Einriıchtungen, die landständisch
und zumeıst nıcht VO  - Adelıgen regiert wurden.

der Produktion oder der Überlieferungslage lıegt, dass sıch 1Ur dieser
ıne ext Aaus Obermünster nachweısen lässt, 1st bıs auf weıteres nıcht entsche1-
den Gelegenheitsliteratur, die anderen Festanlässen 1M Stift entstand, g1ibt
ebenfalls 1U ın geringem Umfang . Zusammen mıt dem Epitaph ” I1US5 die Le1i-

azu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlıchen
Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxı1s der Oberpfälzer Stifte, 1: Sıtz der We1s-
elit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliıche Biıbliothek Amberg 2005, Kallmünz
2005, 107—-122, 1er' 120

9 TRAUNER, Ignatıus: Allgemeıne Schuld-Bezahlungentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Leich- und Ehrn-Predig/Weyland
Derentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381FRAUEN ARIAF MARGAREITAE Von Sıgershoven Regensburg 16/4

10 GRAMILLER, Leopold: Theresianısche Tugendt-Sonn, den trüben Todtes Wolcken
mıiıt ıhren Tugendtstrahlen unverletzt stehendt: Leich-, Lob- und Ehren-Predigentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Marıae Theresiae, Abtissın Nıdermünster 777 Regensburg 16953; ZWERGER, Rudolph Z
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Nıdermünsterentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Preyßwürdigisten Abb:tißin, A4UusS$S dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-
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stiftes Nıdermünsterentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Abtissın 4AUS dem hochadelıchen Hauseentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381VO  - Königsfeld auf Zaıtz-
koten, München 1793: Trauerrede auf die hochwürdigsteentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Frau Marıa Violanta, desentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Reichsstiftes Nıedermünsterentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381preißwürdigsten Abtissın, aus dementdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Hause Lerchenteld
Premberg Stadtamhot 1801; Angaben nach dem COPAC des BibliotheksVerbund Bayern.

HIEBER, Gelasıius: Apotheosıs Leopoldi Priım aesarıs: Das 1st. Dargelegte Heıiligkeit
alsers Leopoldı Des Erstenentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-
munster Bey Solennen Exequıien Utfgestellt Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph
[Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheıt dem frohen Tage da dıeentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381Frau
Marıa Josepha, AuUus dem Hause derer VO:  - Neuensteın, ZU!T gefürsteten Abtißinn des
Reichsstiftes Obermünsterentdeckungen von bisher Unbekanntem gefasst sein®, man sollte aber doch erwarten,  dass etwa im Bibliotheksverbund Bayern eine gewisse Anzahl anderer Predigten aus  Obermünster zu finden wäre, gäbe es sie denn.  Ganz anders, um einen Vergleichsmaßstab anzugeben, ist die Lage im benachbar-  ten Niedermünster. Von hier stammt eine der ältesten gedruckten Leichenpredigten,  die es aus Stiften des altbayerischen Raums überhaupt gibt: diejenige auf Äbtissin  Maria Margareta von Sigershoven, gehalten 1674 von dem Sankt Emmeramer Bene-  diktiner Ignatius Trauner’. Hinzu kommen noch mindestens sechs weitere für die  Äbtissinnen Maria Theresia (+ 1693) und Johanna von Muggenthal (+ 1723), Marıa  Catharina von Aham-Neuhaus (+ 1757), Maria Anna von Dücker-Hasslen-Urstein-  Winkel (+ 1768), Maria Franziska von Königsfeld (+ 1793) und Maria Violanta von  Lerchenfeld-Premberg (+ 1801)'°.  Darüber hinaus findet man im Bibliotheksverbund zahlreiche Leichenpredigten  aus bayerischen Prälatenklöstern — mithin aus Einrichtungen, die landständisch  waren und zumeist nicht von Adeligen regiert wurden.  Ob es an der Produktion oder der Überlieferungslage liegt, dass sich nur dieser  eine Text aus Obermünster nachweisen lässt, ist bis auf weiteres nicht zu entschei-  den. Gelegenheitsliteratur, die zu anderen Festanlässen im Stift entstand, gibt es  ebenfalls nur in geringem Umfang''. Zusammen mit dem Epitaph'* muss die Lei-  ® S. dazu SCHROTT, Georg: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer Stifte, in: Sitz der Weis-  heit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Bibliothek Amberg 2005, Kallmünz  2005, 107-122, hier: 120 f.  ? S. Trauner, Ignatius: Allgemeine Schuld-Bezahlung ... Leich- und Ehrn-Predig/Weyland  Der ... FRAUEN MARIAE MARGARETAE Von Sigershoven ..., Regensburg 1674.  19 S, GRAMILLER, Leopold: Theresianische Tugendt-Sonn, unter den trüben Todtes Wolcken  mit ihren Tugendtstrahlen gantz unverletzt stehendt: D. i. Leich-, Lob- und Ehren-Predig ...  Mariae Theresiae, Abtissin zu Nidermünster ..., Regensburg 1693; ZWERGER, Rudolph: Zu-  ruckgehender Lebens-Schatten, An Tugend-Linien, Weyland der Hochwürdigsten ... Frauen  Joanae Franciscae Sibyllae, Des ... Reichs-Stifft Nidermünster ... gewesten ... Abbtissin ...,  Stadtamhof 1723; NAGENGAST, Ferdinand: Seeliger Todten-Schlaff nach Dreymahliger Tugend-  Wacht, das ist, Lob- und Trauer-Red ... Mariae Catharinae Helenae, des ... Reichs-Stüffts  Nidermünster ... Preyßwürdigisten Abbtißin, aus dem Hochgräflichen Haus Aham, auf Neu-  haus ..., Regensburg 1757; ESCHERICH, Alois: Die wegen dreyfacher Frucht des Lichtes von  Gott selbst ewig erlauchte Fürstinn das ist: Lob-, Trost- und Trauer-Rede, weiland der Hoch-  würdigst-Hochgebohrnen Frauen  . Mariä Annä Katharinä [Dickher], des ... Reichsstiftes  Nidermünster ... Preißwürdigsten Aebtißinn ..., Regensburg 1768; SUTOR, Felix: Trauerrede  auf die hochwürdigst-hochgebohrne Frau ... Maria Francisca Josepha weyland des ... Reich-  stiftes Nidermünster ... Abtissin aus dem hochadelichen Hause ... von Königsfeld auf Zaitz-  kofen, München 1793; P. J. K.: Trauerrede auf die hochwürdigste ... Frau Maria Violanta, des  ... Reichsstiftes Niedermünster ... preißwürdigsten Abtissin, aus dem ... Hause Lerchenfeld  Premberg ..., Stadtamhof 1801; Angaben nach dem OPAC des BibliotheksVerbund Bayern.  !! S, Hızser, Gelasius: Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris: Das ist: Dargelegte Heiligkeit  Kaisers Leopoldi Des Ersten ... In dem Hochadelich-gefreyten weltlichen Reichs-Stifft Ober-  münster  . Bey Solennen Exequien  . Ufgestellt  ., Regensburg 1705; ZOLLNER, Joseph  [Stifts-Medicus]: Zeugniß der ehrfurchtsvollen Ergebenheit an dem frohen Tage da die ... Frau  Maria Josepha, aus dem ... Hause derer von Neuenstein, zur gefürsteten Abtißinn des  Reichsstiftes Obermünster ... erwählet worden ..., Regensburg 1775; zitiert nach dem OPAC  des BibliotheksVerbund Bayern.  ! S_ RaıtH, Oskar: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell, Fürstäbtissin von Ober-  münster, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg 41 (2007) 87-98.  381erwählet worden Regensburg 1798 zıtlert ach dem OPAC
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chenpredigt auf Marıa Theres1ia VO:  - Sandızell bis auf Weıteres ıne kulturgeschicht-lıche Platzhalter-Funktion für das repräsentatıve Funeralbrauchtum 1n Obermünster
einnehmen.

Der gaängıge Grundriss eıner Leichenpredigt
Der Bauplan einer trühneuzeitlichen Leichenpredigten folgte ın seiınen rund-

zugen jenen Vorgaben, die die Vertasser 1n ihrer homıiletischen Ausbildung gelernthatten un: dıe S1e ın einschlägigen Lehrbüchern finden konnten. Darüber hinaus eta-
blierten sıch aber bald Tradıitionen, die offenbar nıcht eıgens kodifiziert MN, SOIMN-
dern PCI Imıtatiıon ıhren Weg ın ımmer NEUEC Predigten tanden Schließlich 1St noch

berücksichtigen, dass hier Ja eigentlich VO zweiıerlel Kommunikationsvorgängendie Rede 1st VO der mündlıch vorgetragenen Kanzelrede und VO der gedrucktenBroschüre, dıie den Inhalt der Predigt dokumentiert. Dıi1e zeıtliche Struktur wurde 1mM
Druckwerk 1ın ıne räumliche umgewandelt, wodurch andere Möglıchkeıiten und
renzen der Kommunikation gegeben

Wenden WIr u1ls zunächst den explızıten homuiletischen Vorgaben Der arıser
Jesuit Charles Pai0t legte ın seiınem 9 Iyrocinium Eloquentiae“ fest: ORatıo fune-brıis $1C disponitur, Exordium dolorıs plenum S5C debetchenpredigt auf Maria Theresia von Sandizell bis auf Weiteres eine kulturgeschicht-  liche Platzhalter-Funktion für das repräsentative Funeralbrauchtum in Obermünster  einnehmen.  1.3 Der gängige Grundriss einer Leichenpredigt  Der Bauplan einer frühneuzeitlichen Leichenpredigten folgte in seinen Grund-  zügen jenen Vorgaben, die die Verfasser in ihrer homiletischen Ausbildung gelernt  hatten und die sie in einschlägigen Lehrbüchern finden konnten. Darüber hinaus eta-  blierten sich aber bald Traditionen, die offenbar nicht eigens kodifiziert waren, son-  dern per Imitation ihren Weg in immer neue Predigten fanden. Schließlich ist noch  zu berücksichtigen, dass hier ja eigentlich von zweierlei Kommunikationsvorgängen  die Rede ist: von der mündlich vorgetragenen Kanzelrede und von der gedruckten  Broschüre, die den Inhalt der Predigt dokumentiert. Die zeitliche Struktur wurde im  Druckwerk in eine räumliche umgewandelt, wodurch andere Möglichkeiten und  Grenzen der Kommunikation gegeben waren.  Wenden wir uns zunächst den expliziten homiletischen Vorgaben zu. Der Pariser  Jesuit Charles Paiot legte in seinem „ 7yrocinium Eloquentiae“ fest: „ORatio fune-  bris sic disponitur, Exordium doloris plenum esse debet ... Confirmatio tria complecti  debet: 1. Commendationem virtutis ejus qui vita functus est. 2. Vivorum pacem, E&  solatium. 3. Documentum superstitum. Ratio conficiendae hujus orationis sic institui  potest, ut mausoleum defuncto excitare nos velle fingamus, vel aliquod templum,  cujus materia virtutes sint ... Proponetur etiam posteris tamquam exembplar, quop [!]  imitentur. Epilogus aeternam [!] mortuo felicitatem & memoriam precabitur & poste-  ros ad imitationem cohortabitur.“‘* Es ist also das Dreierschema Trauer — Lob —  Trost verwendet, das schon seit der Antike für Funeraltexte empfohlen wird'‘, hier  allerdings angereichert mit dem Element des „documentum superstitum“, also der  Lehre für die Hinterbliebenen, die aus dem Vorbild des Verstorbenen entwickelt  wird. In etwas anderer Reihenfolge, aber in enger Abhängigkeit von Paiot empfiehlt  der Benediktiner Otto Aicher aus Sankt Veit dieselben Bestandteile: „ Exordium  doloris plenum esse debet ... Confirmatio complectitur commendationem wirtutis ejus,  qui vitä functus est; quae ad eadem capita laudationis refertur, quae superius sunt  declarata ... Epilogus aeternam mortuo felicitatem, & memoriam precabitur, posterös-  que ad imitationem cohortabitur.“* Kurz und knapp fasst Tobias Lohner die Ziele  der Oratio funebris zusammen: „Collaudatio defuncti, Consolatio Amicorum, &  «16_  aedificatio reliquorum Auditorum  ” PaıO0T, Carolus: TYROCINIUM ELOQUENTIAE, SIVE RHETORICA NOVA, ET  FACILIOR ..., Wien 1672, 369-371.  * S, beispielsweise SCHÄFER Hans Dieter, „Sagt nicht frühvollendet“. Zur Geschichte des  Totengedichts, in: Almanach für Literatur und Theologie 4 (1970) 119-138; KRUMMACHER  Hans-Henrik, Das barocke Epicedium. Rhetorische Tradition und deutsche Gelegenheits-  dichtung im 17. Jahrhundert, in: Jahrbuch der deutschen Schiller-gesellschaft 18 (1974) 89-147;  SCHWIND Peter, Schwulst-Stil. Historische Grundlagen von Produktion und Rezeption manie-  ristischer Sprachformen in Deutschland 1624-1738 (Abhandlungen zur Kunst-, Musik- und  Literaturwissenschaft 231) Bonn 1977, 55 ff.; EysL, Franz M.: Funeralrhetorik, in: Historisches  Wörterbuch der Rhetorik 3 (Hg. Gert Ueding) Tübingen 1996, 478-484.  > AıcHER, Otto: ITER ORATORIUM Quo INTRA SEPTEM DIES TOTA ARS RHE-  TORICA ABSOLVITUR ..., Salzburg 1675, 272 f.  '° LoHNer, Tobias: INSTRUCTIO PRACTICA SEPTIMA DE MUNERE CONCION-  ANDI, EXHORTANDI, CATECHIZANDI ...; Dillingen 1679, 395.  382Confirmatio tr14 complect:debet Commendationem vırtutıs eJus guı uıta functus est. 1u0rum Aacem,solatıum. Documentum superstıitum. Ratıo conficiendae hujus OYatıon1s $1C ınstıtur
potest, UT mayusoleum defuncto excıtare NOS velle fingamaus, vel alıquod templum,
CUJUS materı1a yuırtutes Sintchenpredigt auf Maria Theresia von Sandizell bis auf Weiteres eine kulturgeschicht-  liche Platzhalter-Funktion für das repräsentative Funeralbrauchtum in Obermünster  einnehmen.  1.3 Der gängige Grundriss einer Leichenpredigt  Der Bauplan einer frühneuzeitlichen Leichenpredigten folgte in seinen Grund-  zügen jenen Vorgaben, die die Verfasser in ihrer homiletischen Ausbildung gelernt  hatten und die sie in einschlägigen Lehrbüchern finden konnten. Darüber hinaus eta-  blierten sich aber bald Traditionen, die offenbar nicht eigens kodifiziert waren, son-  dern per Imitation ihren Weg in immer neue Predigten fanden. Schließlich ist noch  zu berücksichtigen, dass hier ja eigentlich von zweierlei Kommunikationsvorgängen  die Rede ist: von der mündlich vorgetragenen Kanzelrede und von der gedruckten  Broschüre, die den Inhalt der Predigt dokumentiert. Die zeitliche Struktur wurde im  Druckwerk in eine räumliche umgewandelt, wodurch andere Möglichkeiten und  Grenzen der Kommunikation gegeben waren.  Wenden wir uns zunächst den expliziten homiletischen Vorgaben zu. Der Pariser  Jesuit Charles Paiot legte in seinem „ 7yrocinium Eloquentiae“ fest: „ORatio fune-  bris sic disponitur, Exordium doloris plenum esse debet ... Confirmatio tria complecti  debet: 1. Commendationem virtutis ejus qui vita functus est. 2. Vivorum pacem, E&  solatium. 3. Documentum superstitum. Ratio conficiendae hujus orationis sic institui  potest, ut mausoleum defuncto excitare nos velle fingamus, vel aliquod templum,  cujus materia virtutes sint ... Proponetur etiam posteris tamquam exembplar, quop [!]  imitentur. Epilogus aeternam [!] mortuo felicitatem & memoriam precabitur & poste-  ros ad imitationem cohortabitur.“‘* Es ist also das Dreierschema Trauer — Lob —  Trost verwendet, das schon seit der Antike für Funeraltexte empfohlen wird'‘, hier  allerdings angereichert mit dem Element des „documentum superstitum“, also der  Lehre für die Hinterbliebenen, die aus dem Vorbild des Verstorbenen entwickelt  wird. In etwas anderer Reihenfolge, aber in enger Abhängigkeit von Paiot empfiehlt  der Benediktiner Otto Aicher aus Sankt Veit dieselben Bestandteile: „ Exordium  doloris plenum esse debet ... Confirmatio complectitur commendationem wirtutis ejus,  qui vitä functus est; quae ad eadem capita laudationis refertur, quae superius sunt  declarata ... Epilogus aeternam mortuo felicitatem, & memoriam precabitur, posterös-  que ad imitationem cohortabitur.“* Kurz und knapp fasst Tobias Lohner die Ziele  der Oratio funebris zusammen: „Collaudatio defuncti, Consolatio Amicorum, &  «16_  aedificatio reliquorum Auditorum  ” PaıO0T, Carolus: TYROCINIUM ELOQUENTIAE, SIVE RHETORICA NOVA, ET  FACILIOR ..., Wien 1672, 369-371.  * S, beispielsweise SCHÄFER Hans Dieter, „Sagt nicht frühvollendet“. Zur Geschichte des  Totengedichts, in: Almanach für Literatur und Theologie 4 (1970) 119-138; KRUMMACHER  Hans-Henrik, Das barocke Epicedium. Rhetorische Tradition und deutsche Gelegenheits-  dichtung im 17. Jahrhundert, in: Jahrbuch der deutschen Schiller-gesellschaft 18 (1974) 89-147;  SCHWIND Peter, Schwulst-Stil. Historische Grundlagen von Produktion und Rezeption manie-  ristischer Sprachformen in Deutschland 1624-1738 (Abhandlungen zur Kunst-, Musik- und  Literaturwissenschaft 231) Bonn 1977, 55 ff.; EysL, Franz M.: Funeralrhetorik, in: Historisches  Wörterbuch der Rhetorik 3 (Hg. Gert Ueding) Tübingen 1996, 478-484.  > AıcHER, Otto: ITER ORATORIUM Quo INTRA SEPTEM DIES TOTA ARS RHE-  TORICA ABSOLVITUR ..., Salzburg 1675, 272 f.  '° LoHNer, Tobias: INSTRUCTIO PRACTICA SEPTIMA DE MUNERE CONCION-  ANDI, EXHORTANDI, CATECHIZANDI ...; Dillingen 1679, 395.  382Proponetur etiam posterıs LAMauam exembplar, qQuOpP 1! ]
ımıtentur. Epilogus aeteru am 1!} mortuo felicitatem memorL1am precabitur e-
YOS ad ımıtatiıonem cohortabitur.  «15 Es 1St also das Drei:erschema Trauer Lob
Irost verwendet, das schon selit der Antıke für Funeraltexte empfohlen wird *, hier
allerdings angereichert mıiıt dem Element des „documentum superstitum“, also der
Lehre tfür die Hınterbliebenen, die Aaus dem Vorbild des Verstorbenen entwickelt
wiırd. In eLIWwWAasSs anderer Reıihenfolge, aber ın N$' Abhängigkeit VO:  - Pai0t empfiehltder Benediktiner Otto Aıcher AaUusSs Sankt Veıit dieselben Bestandteıile: „Exordium
doloris plenum S5C debet Confıirmatio combplectitur commendationem irtutıs eJUS,
guı Uıta functus est; GUAE ad eadem Capıta laudationıs refertur, GUAEC superius SUNE
declaratachenpredigt auf Maria Theresia von Sandizell bis auf Weiteres eine kulturgeschicht-  liche Platzhalter-Funktion für das repräsentative Funeralbrauchtum in Obermünster  einnehmen.  1.3 Der gängige Grundriss einer Leichenpredigt  Der Bauplan einer frühneuzeitlichen Leichenpredigten folgte in seinen Grund-  zügen jenen Vorgaben, die die Verfasser in ihrer homiletischen Ausbildung gelernt  hatten und die sie in einschlägigen Lehrbüchern finden konnten. Darüber hinaus eta-  blierten sich aber bald Traditionen, die offenbar nicht eigens kodifiziert waren, son-  dern per Imitation ihren Weg in immer neue Predigten fanden. Schließlich ist noch  zu berücksichtigen, dass hier ja eigentlich von zweierlei Kommunikationsvorgängen  die Rede ist: von der mündlich vorgetragenen Kanzelrede und von der gedruckten  Broschüre, die den Inhalt der Predigt dokumentiert. Die zeitliche Struktur wurde im  Druckwerk in eine räumliche umgewandelt, wodurch andere Möglichkeiten und  Grenzen der Kommunikation gegeben waren.  Wenden wir uns zunächst den expliziten homiletischen Vorgaben zu. Der Pariser  Jesuit Charles Paiot legte in seinem „ 7yrocinium Eloquentiae“ fest: „ORatio fune-  bris sic disponitur, Exordium doloris plenum esse debet ... Confirmatio tria complecti  debet: 1. Commendationem virtutis ejus qui vita functus est. 2. Vivorum pacem, E&  solatium. 3. Documentum superstitum. Ratio conficiendae hujus orationis sic institui  potest, ut mausoleum defuncto excitare nos velle fingamus, vel aliquod templum,  cujus materia virtutes sint ... Proponetur etiam posteris tamquam exembplar, quop [!]  imitentur. Epilogus aeternam [!] mortuo felicitatem & memoriam precabitur & poste-  ros ad imitationem cohortabitur.“‘* Es ist also das Dreierschema Trauer — Lob —  Trost verwendet, das schon seit der Antike für Funeraltexte empfohlen wird'‘, hier  allerdings angereichert mit dem Element des „documentum superstitum“, also der  Lehre für die Hinterbliebenen, die aus dem Vorbild des Verstorbenen entwickelt  wird. In etwas anderer Reihenfolge, aber in enger Abhängigkeit von Paiot empfiehlt  der Benediktiner Otto Aicher aus Sankt Veit dieselben Bestandteile: „ Exordium  doloris plenum esse debet ... Confirmatio complectitur commendationem wirtutis ejus,  qui vitä functus est; quae ad eadem capita laudationis refertur, quae superius sunt  declarata ... Epilogus aeternam mortuo felicitatem, & memoriam precabitur, posterös-  que ad imitationem cohortabitur.“* Kurz und knapp fasst Tobias Lohner die Ziele  der Oratio funebris zusammen: „Collaudatio defuncti, Consolatio Amicorum, &  «16_  aedificatio reliquorum Auditorum  ” PaıO0T, Carolus: TYROCINIUM ELOQUENTIAE, SIVE RHETORICA NOVA, ET  FACILIOR ..., Wien 1672, 369-371.  * S, beispielsweise SCHÄFER Hans Dieter, „Sagt nicht frühvollendet“. Zur Geschichte des  Totengedichts, in: Almanach für Literatur und Theologie 4 (1970) 119-138; KRUMMACHER  Hans-Henrik, Das barocke Epicedium. Rhetorische Tradition und deutsche Gelegenheits-  dichtung im 17. Jahrhundert, in: Jahrbuch der deutschen Schiller-gesellschaft 18 (1974) 89-147;  SCHWIND Peter, Schwulst-Stil. Historische Grundlagen von Produktion und Rezeption manie-  ristischer Sprachformen in Deutschland 1624-1738 (Abhandlungen zur Kunst-, Musik- und  Literaturwissenschaft 231) Bonn 1977, 55 ff.; EysL, Franz M.: Funeralrhetorik, in: Historisches  Wörterbuch der Rhetorik 3 (Hg. Gert Ueding) Tübingen 1996, 478-484.  > AıcHER, Otto: ITER ORATORIUM Quo INTRA SEPTEM DIES TOTA ARS RHE-  TORICA ABSOLVITUR ..., Salzburg 1675, 272 f.  '° LoHNer, Tobias: INSTRUCTIO PRACTICA SEPTIMA DE MUNERE CONCION-  ANDI, EXHORTANDI, CATECHIZANDI ...; Dillingen 1679, 395.  382Epilogus nNam mortuo0 felicitatem, memorL1am precabitur, posteroös-
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Zusätzlich hatte sıch eingebürgert, dass die contirmatıo oder argumentatıo
weıter unterglıedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,
ELIW. Mi1t einem biographischen und einem moralisıerenden Schwerpunkt. ach dem
Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündıgt, für die Zuhörer
dıe inhaltlichen Zusammenhänge transparent machen. Am verbreıtetsten sınd
we!1l- oder dreigliedrige argumentatıones. Cajetan VO Fichstätt unterteilte seiınen
Hauptteıl (er nın ıhn „Jnnhalt“) dagegen 1n zehn Abschnitte (sıehe Seıite
die sıch auf den zweıten Blick allerdings dreı thematischen FEinheiten 1I1-

tassen lassen.
Das Exordium wartete ın barocken Leichenpredigten oft miıt inhaltlıchen ber-

raschungen auf. Der Prediger führte mıtunter weıtab VO seiınem eigentlichen egen-
stand und ausgesprochen bildhaft eın Thema e1ın, das auf unerwarteten, nıcht VOI-

hersehbaren egen doch noch miıt dem Inhalt der argumentatıo verband, manchmal
auch 1n sehr komplexer Weıse verschränkte. Dıie Autoren folgten hier den Prinzıpien
der Entlegenheıitsrhetorik, der argutla oder ‚9die tür repräsentatıve Anspra-
chen 1mM teierlichen hohen Stil VOT gebildetem Publikum erwartet wurde!®. Cajetan
War be1 seiınem „Eingan  «“ (s {f.) recht kreatıv: Er eröffnete seıne Rede miıt eiınem
besonders weıträumıgen und grotesken Totentanz, WwI1e weıter näher AauSgec-
tührt wiırd.

Dıie Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sıch grob in WEe1 Iypen e1n-
teilen. Be1 den eınen münden die Trostargumente eın ın die Heilsgewissheit des Pre-
digers, manchmal auch 1ın ıne regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere
TIyp 1sSt zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,
WOTaUuUs eın abschließendes Gebet resultiert.

In den Drucken W ar dem Wortlaut der Predigt naturgemäfßs ıne Titele1 VOrge-
schaltet. Fur die Titelblätter testlicher Gelegenheıitsliteratur hatten sıch feste inhalt-
liıche und typographische Standards etabliert””, denen auch Cajetans Werk tolgt.
Eıne Wıdmung konnte sıch anschliefßen, WAar aber nıcht die Regel iın der hıer VOI-

gestellten Schriftft oibt keıine. ach dem Predigtmotto (oft I> Thema“ genannt) 1m
lateinıschen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s tolgte dann
der eigentliche Predigttext.

Cajetans Leichenpredigt für die Abtissin VO Obermünster weıst, diesen
Gebräuchen tolgend, einen typischen „Grundrıss“ auf:

Y The- Vor- » > Be-
344Ira£ i$ schlu

17 CCAJETANUS Eystadıanus: Preyß-würdigiste Bau-Meısterin Heıiliger WohnungenZusätzlich hatte es sich eingebürgert, dass die confirmatio oder argumentatio  weiter untergliedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,  etwa mit einem biographischen und einem moralisierenden Schwerpunkt. Nach dem  Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündigt, um für die Zuhörer  die inhaltlichen Zusammenhänge transparent zu machen. Am verbreitetsten sind  zwei- oder dreigliedrige argumentationes. Cajetan von Eichstätt unterteilte seinen  Hauptteil (er nennt ihn „/nnhalt“) dagegen in zehn Abschnitte (siehe Seite 7 ff.)”,  die sich auf den zweiten Blick allerdings zu drei thematischen Einheiten zusammen-  fassen lassen.  Das Exordium wartete in barocken Leichenpredigten oft mit inhaltlichen Über-  raschungen auf. Der Prediger führte mitunter weitab von seinem eigentlichen Gegen-  stand und ausgesprochen bildhaft ein Thema ein, das er auf unerwarteten, nicht vor-  hersehbaren Wegen doch noch mit dem Inhalt der argumentatio verband, manchmal  auch in sehr komplexer Weise verschränkte. Die Autoren folgten hier den Prinzipien  der Entlegenheitsrhetorik, der argutia oder acutezza, die für repräsentative Anspra-  chen im feierlichen hohen Stil vor gebildetem Publikum erwartet wurde'®, Cajetan  war bei seinem „Eingang“ (s. 3 ff.) recht kreativ: Er eröffnete seine Rede mit einem  besonders weiträumigen und grotesken Totentanz, wie weiter unten näher ausge-  führt wird.  Die Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sich grob in zwei Iypen ein-  teilen. Bei den einen münden die Trostargumente ein in die Heilsgewissheit des Pre-  digers, manchmal auch in eine regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere  Typ ist zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,  woraus ein abschließendes Gebet resultiert.  In den Drucken war dem Wortlaut der Predigt naturgemäß eine Titelei vorge-  schaltet. Für die Titelblätter festlicher Gelegenheitsliteratur hatten sich feste inhalt-  liche und typographische Standards etabliert'”, denen auch Cajetans Werk folgt.  Eine Widmung konnte sich anschließen, war aber nicht die Regel — in der hier vor-  gestellten Schrift gibt es keine. Nach dem Predigtmotto (oft „ 7hema“ genannt) im  lateinischen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s.3) folgte dann  der eigentliche Predigttext.  Cajetans Leichenpredigt für die Äbtissin von Obermünster weist, diesen  Gebräuchen folgend, einen typischen „Grundriss“ auf:  „The-  „Vor-  „Be-  Q  ma  trag “  schlu  (  6  !7 S, CAJeTAnus Eystadianus: Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen ... Das  ist: Leich-und Lob-Red/ Der ... Hoch-gebohrnen Frauen ... MARIAE THERESIZ ... deß ...  Reichs-Stiffts Ober-Münster ... Abbtissin ..., Regensburg 1720. Um den Anmerkungsapparat  zu entlasten, stehen Seitenangaben zur untersuchten Quelle jeweils in runden Klammern im  fortlaufenden Text.  !$ S, beispielsweise WınDFUHR, Manfred: Die barocke Bildlichkeit und ihre Kritiker. Stil-  haltungen in der deutschen Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts (Germanistische Abhand-  lungen 15) Stuttgart 1966, 42 f./261 ff.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wie Anm. 14), 51 ff.  19 S, dazu beispielsweise SCHROTT: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg (wie Anm. 8), 114 f.  383DDas
1st. Leich-und Lob-Red/ DerZusätzlich hatte es sich eingebürgert, dass die confirmatio oder argumentatio  weiter untergliedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,  etwa mit einem biographischen und einem moralisierenden Schwerpunkt. Nach dem  Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündigt, um für die Zuhörer  die inhaltlichen Zusammenhänge transparent zu machen. Am verbreitetsten sind  zwei- oder dreigliedrige argumentationes. Cajetan von Eichstätt unterteilte seinen  Hauptteil (er nennt ihn „/nnhalt“) dagegen in zehn Abschnitte (siehe Seite 7 ff.)”,  die sich auf den zweiten Blick allerdings zu drei thematischen Einheiten zusammen-  fassen lassen.  Das Exordium wartete in barocken Leichenpredigten oft mit inhaltlichen Über-  raschungen auf. Der Prediger führte mitunter weitab von seinem eigentlichen Gegen-  stand und ausgesprochen bildhaft ein Thema ein, das er auf unerwarteten, nicht vor-  hersehbaren Wegen doch noch mit dem Inhalt der argumentatio verband, manchmal  auch in sehr komplexer Weise verschränkte. Die Autoren folgten hier den Prinzipien  der Entlegenheitsrhetorik, der argutia oder acutezza, die für repräsentative Anspra-  chen im feierlichen hohen Stil vor gebildetem Publikum erwartet wurde'®, Cajetan  war bei seinem „Eingang“ (s. 3 ff.) recht kreativ: Er eröffnete seine Rede mit einem  besonders weiträumigen und grotesken Totentanz, wie weiter unten näher ausge-  führt wird.  Die Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sich grob in zwei Iypen ein-  teilen. Bei den einen münden die Trostargumente ein in die Heilsgewissheit des Pre-  digers, manchmal auch in eine regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere  Typ ist zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,  woraus ein abschließendes Gebet resultiert.  In den Drucken war dem Wortlaut der Predigt naturgemäß eine Titelei vorge-  schaltet. Für die Titelblätter festlicher Gelegenheitsliteratur hatten sich feste inhalt-  liche und typographische Standards etabliert'”, denen auch Cajetans Werk folgt.  Eine Widmung konnte sich anschließen, war aber nicht die Regel — in der hier vor-  gestellten Schrift gibt es keine. Nach dem Predigtmotto (oft „ 7hema“ genannt) im  lateinischen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s.3) folgte dann  der eigentliche Predigttext.  Cajetans Leichenpredigt für die Äbtissin von Obermünster weist, diesen  Gebräuchen folgend, einen typischen „Grundriss“ auf:  „The-  „Vor-  „Be-  Q  ma  trag “  schlu  (  6  !7 S, CAJeTAnus Eystadianus: Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen ... Das  ist: Leich-und Lob-Red/ Der ... Hoch-gebohrnen Frauen ... MARIAE THERESIZ ... deß ...  Reichs-Stiffts Ober-Münster ... Abbtissin ..., Regensburg 1720. Um den Anmerkungsapparat  zu entlasten, stehen Seitenangaben zur untersuchten Quelle jeweils in runden Klammern im  fortlaufenden Text.  !$ S, beispielsweise WınDFUHR, Manfred: Die barocke Bildlichkeit und ihre Kritiker. Stil-  haltungen in der deutschen Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts (Germanistische Abhand-  lungen 15) Stuttgart 1966, 42 f./261 ff.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wie Anm. 14), 51 ff.  19 S, dazu beispielsweise SCHROTT: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg (wie Anm. 8), 114 f.  383Hoch-gebohrnen FrauenZusätzlich hatte es sich eingebürgert, dass die confirmatio oder argumentatio  weiter untergliedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,  etwa mit einem biographischen und einem moralisierenden Schwerpunkt. Nach dem  Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündigt, um für die Zuhörer  die inhaltlichen Zusammenhänge transparent zu machen. Am verbreitetsten sind  zwei- oder dreigliedrige argumentationes. Cajetan von Eichstätt unterteilte seinen  Hauptteil (er nennt ihn „/nnhalt“) dagegen in zehn Abschnitte (siehe Seite 7 ff.)”,  die sich auf den zweiten Blick allerdings zu drei thematischen Einheiten zusammen-  fassen lassen.  Das Exordium wartete in barocken Leichenpredigten oft mit inhaltlichen Über-  raschungen auf. Der Prediger führte mitunter weitab von seinem eigentlichen Gegen-  stand und ausgesprochen bildhaft ein Thema ein, das er auf unerwarteten, nicht vor-  hersehbaren Wegen doch noch mit dem Inhalt der argumentatio verband, manchmal  auch in sehr komplexer Weise verschränkte. Die Autoren folgten hier den Prinzipien  der Entlegenheitsrhetorik, der argutia oder acutezza, die für repräsentative Anspra-  chen im feierlichen hohen Stil vor gebildetem Publikum erwartet wurde'®, Cajetan  war bei seinem „Eingang“ (s. 3 ff.) recht kreativ: Er eröffnete seine Rede mit einem  besonders weiträumigen und grotesken Totentanz, wie weiter unten näher ausge-  führt wird.  Die Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sich grob in zwei Iypen ein-  teilen. Bei den einen münden die Trostargumente ein in die Heilsgewissheit des Pre-  digers, manchmal auch in eine regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere  Typ ist zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,  woraus ein abschließendes Gebet resultiert.  In den Drucken war dem Wortlaut der Predigt naturgemäß eine Titelei vorge-  schaltet. Für die Titelblätter festlicher Gelegenheitsliteratur hatten sich feste inhalt-  liche und typographische Standards etabliert'”, denen auch Cajetans Werk folgt.  Eine Widmung konnte sich anschließen, war aber nicht die Regel — in der hier vor-  gestellten Schrift gibt es keine. Nach dem Predigtmotto (oft „ 7hema“ genannt) im  lateinischen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s.3) folgte dann  der eigentliche Predigttext.  Cajetans Leichenpredigt für die Äbtissin von Obermünster weist, diesen  Gebräuchen folgend, einen typischen „Grundriss“ auf:  „The-  „Vor-  „Be-  Q  ma  trag “  schlu  (  6  !7 S, CAJeTAnus Eystadianus: Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen ... Das  ist: Leich-und Lob-Red/ Der ... Hoch-gebohrnen Frauen ... MARIAE THERESIZ ... deß ...  Reichs-Stiffts Ober-Münster ... Abbtissin ..., Regensburg 1720. Um den Anmerkungsapparat  zu entlasten, stehen Seitenangaben zur untersuchten Quelle jeweils in runden Klammern im  fortlaufenden Text.  !$ S, beispielsweise WınDFUHR, Manfred: Die barocke Bildlichkeit und ihre Kritiker. Stil-  haltungen in der deutschen Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts (Germanistische Abhand-  lungen 15) Stuttgart 1966, 42 f./261 ff.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wie Anm. 14), 51 ff.  19 S, dazu beispielsweise SCHROTT: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg (wie Anm. 8), 114 f.  383Zusätzlich hatte es sich eingebürgert, dass die confirmatio oder argumentatio  weiter untergliedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,  etwa mit einem biographischen und einem moralisierenden Schwerpunkt. Nach dem  Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündigt, um für die Zuhörer  die inhaltlichen Zusammenhänge transparent zu machen. Am verbreitetsten sind  zwei- oder dreigliedrige argumentationes. Cajetan von Eichstätt unterteilte seinen  Hauptteil (er nennt ihn „/nnhalt“) dagegen in zehn Abschnitte (siehe Seite 7 ff.)”,  die sich auf den zweiten Blick allerdings zu drei thematischen Einheiten zusammen-  fassen lassen.  Das Exordium wartete in barocken Leichenpredigten oft mit inhaltlichen Über-  raschungen auf. Der Prediger führte mitunter weitab von seinem eigentlichen Gegen-  stand und ausgesprochen bildhaft ein Thema ein, das er auf unerwarteten, nicht vor-  hersehbaren Wegen doch noch mit dem Inhalt der argumentatio verband, manchmal  auch in sehr komplexer Weise verschränkte. Die Autoren folgten hier den Prinzipien  der Entlegenheitsrhetorik, der argutia oder acutezza, die für repräsentative Anspra-  chen im feierlichen hohen Stil vor gebildetem Publikum erwartet wurde'®, Cajetan  war bei seinem „Eingang“ (s. 3 ff.) recht kreativ: Er eröffnete seine Rede mit einem  besonders weiträumigen und grotesken Totentanz, wie weiter unten näher ausge-  führt wird.  Die Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sich grob in zwei Iypen ein-  teilen. Bei den einen münden die Trostargumente ein in die Heilsgewissheit des Pre-  digers, manchmal auch in eine regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere  Typ ist zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,  woraus ein abschließendes Gebet resultiert.  In den Drucken war dem Wortlaut der Predigt naturgemäß eine Titelei vorge-  schaltet. Für die Titelblätter festlicher Gelegenheitsliteratur hatten sich feste inhalt-  liche und typographische Standards etabliert'”, denen auch Cajetans Werk folgt.  Eine Widmung konnte sich anschließen, war aber nicht die Regel — in der hier vor-  gestellten Schrift gibt es keine. Nach dem Predigtmotto (oft „ 7hema“ genannt) im  lateinischen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s.3) folgte dann  der eigentliche Predigttext.  Cajetans Leichenpredigt für die Äbtissin von Obermünster weist, diesen  Gebräuchen folgend, einen typischen „Grundriss“ auf:  „The-  „Vor-  „Be-  Q  ma  trag “  schlu  (  6  !7 S, CAJeTAnus Eystadianus: Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen ... Das  ist: Leich-und Lob-Red/ Der ... Hoch-gebohrnen Frauen ... MARIAE THERESIZ ... deß ...  Reichs-Stiffts Ober-Münster ... Abbtissin ..., Regensburg 1720. Um den Anmerkungsapparat  zu entlasten, stehen Seitenangaben zur untersuchten Quelle jeweils in runden Klammern im  fortlaufenden Text.  !$ S, beispielsweise WınDFUHR, Manfred: Die barocke Bildlichkeit und ihre Kritiker. Stil-  haltungen in der deutschen Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts (Germanistische Abhand-  lungen 15) Stuttgart 1966, 42 f./261 ff.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wie Anm. 14), 51 ff.  19 S, dazu beispielsweise SCHROTT: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg (wie Anm. 8), 114 f.  383de{ßZusätzlich hatte es sich eingebürgert, dass die confirmatio oder argumentatio  weiter untergliedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,  etwa mit einem biographischen und einem moralisierenden Schwerpunkt. Nach dem  Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündigt, um für die Zuhörer  die inhaltlichen Zusammenhänge transparent zu machen. Am verbreitetsten sind  zwei- oder dreigliedrige argumentationes. Cajetan von Eichstätt unterteilte seinen  Hauptteil (er nennt ihn „/nnhalt“) dagegen in zehn Abschnitte (siehe Seite 7 ff.)”,  die sich auf den zweiten Blick allerdings zu drei thematischen Einheiten zusammen-  fassen lassen.  Das Exordium wartete in barocken Leichenpredigten oft mit inhaltlichen Über-  raschungen auf. Der Prediger führte mitunter weitab von seinem eigentlichen Gegen-  stand und ausgesprochen bildhaft ein Thema ein, das er auf unerwarteten, nicht vor-  hersehbaren Wegen doch noch mit dem Inhalt der argumentatio verband, manchmal  auch in sehr komplexer Weise verschränkte. Die Autoren folgten hier den Prinzipien  der Entlegenheitsrhetorik, der argutia oder acutezza, die für repräsentative Anspra-  chen im feierlichen hohen Stil vor gebildetem Publikum erwartet wurde'®, Cajetan  war bei seinem „Eingang“ (s. 3 ff.) recht kreativ: Er eröffnete seine Rede mit einem  besonders weiträumigen und grotesken Totentanz, wie weiter unten näher ausge-  führt wird.  Die Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sich grob in zwei Iypen ein-  teilen. Bei den einen münden die Trostargumente ein in die Heilsgewissheit des Pre-  digers, manchmal auch in eine regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere  Typ ist zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,  woraus ein abschließendes Gebet resultiert.  In den Drucken war dem Wortlaut der Predigt naturgemäß eine Titelei vorge-  schaltet. Für die Titelblätter festlicher Gelegenheitsliteratur hatten sich feste inhalt-  liche und typographische Standards etabliert'”, denen auch Cajetans Werk folgt.  Eine Widmung konnte sich anschließen, war aber nicht die Regel — in der hier vor-  gestellten Schrift gibt es keine. Nach dem Predigtmotto (oft „ 7hema“ genannt) im  lateinischen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s.3) folgte dann  der eigentliche Predigttext.  Cajetans Leichenpredigt für die Äbtissin von Obermünster weist, diesen  Gebräuchen folgend, einen typischen „Grundriss“ auf:  „The-  „Vor-  „Be-  Q  ma  trag “  schlu  (  6  !7 S, CAJeTAnus Eystadianus: Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen ... Das  ist: Leich-und Lob-Red/ Der ... Hoch-gebohrnen Frauen ... MARIAE THERESIZ ... deß ...  Reichs-Stiffts Ober-Münster ... Abbtissin ..., Regensburg 1720. Um den Anmerkungsapparat  zu entlasten, stehen Seitenangaben zur untersuchten Quelle jeweils in runden Klammern im  fortlaufenden Text.  !$ S, beispielsweise WınDFUHR, Manfred: Die barocke Bildlichkeit und ihre Kritiker. Stil-  haltungen in der deutschen Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts (Germanistische Abhand-  lungen 15) Stuttgart 1966, 42 f./261 ff.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wie Anm. 14), 51 ff.  19 S, dazu beispielsweise SCHROTT: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg (wie Anm. 8), 114 f.  383Reichs-Stifftts Ober-MünsterZusätzlich hatte es sich eingebürgert, dass die confirmatio oder argumentatio  weiter untergliedert wurde, beispielsweise nach Lebensabschnitten oder thematisch,  etwa mit einem biographischen und einem moralisierenden Schwerpunkt. Nach dem  Exordium wurde diese Gliederung üblicherweise angekündigt, um für die Zuhörer  die inhaltlichen Zusammenhänge transparent zu machen. Am verbreitetsten sind  zwei- oder dreigliedrige argumentationes. Cajetan von Eichstätt unterteilte seinen  Hauptteil (er nennt ihn „/nnhalt“) dagegen in zehn Abschnitte (siehe Seite 7 ff.)”,  die sich auf den zweiten Blick allerdings zu drei thematischen Einheiten zusammen-  fassen lassen.  Das Exordium wartete in barocken Leichenpredigten oft mit inhaltlichen Über-  raschungen auf. Der Prediger führte mitunter weitab von seinem eigentlichen Gegen-  stand und ausgesprochen bildhaft ein Thema ein, das er auf unerwarteten, nicht vor-  hersehbaren Wegen doch noch mit dem Inhalt der argumentatio verband, manchmal  auch in sehr komplexer Weise verschränkte. Die Autoren folgten hier den Prinzipien  der Entlegenheitsrhetorik, der argutia oder acutezza, die für repräsentative Anspra-  chen im feierlichen hohen Stil vor gebildetem Publikum erwartet wurde'®, Cajetan  war bei seinem „Eingang“ (s. 3 ff.) recht kreativ: Er eröffnete seine Rede mit einem  besonders weiträumigen und grotesken Totentanz, wie weiter unten näher ausge-  führt wird.  Die Epiloge katholischer Leichenpredigten lassen sich grob in zwei Iypen ein-  teilen. Bei den einen münden die Trostargumente ein in die Heilsgewissheit des Pre-  digers, manchmal auch in eine regelrechte Apotheose des Verstorbenen. Der andere  Typ ist zurückhaltender und hebt die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen hervor,  woraus ein abschließendes Gebet resultiert.  In den Drucken war dem Wortlaut der Predigt naturgemäß eine Titelei vorge-  schaltet. Für die Titelblätter festlicher Gelegenheitsliteratur hatten sich feste inhalt-  liche und typographische Standards etabliert'”, denen auch Cajetans Werk folgt.  Eine Widmung konnte sich anschließen, war aber nicht die Regel — in der hier vor-  gestellten Schrift gibt es keine. Nach dem Predigtmotto (oft „ 7hema“ genannt) im  lateinischen „Original“ der Vulgata und der deutschen Übersetzung (s.3) folgte dann  der eigentliche Predigttext.  Cajetans Leichenpredigt für die Äbtissin von Obermünster weist, diesen  Gebräuchen folgend, einen typischen „Grundriss“ auf:  „The-  „Vor-  „Be-  Q  ma  trag “  schlu  (  6  !7 S, CAJeTAnus Eystadianus: Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen ... Das  ist: Leich-und Lob-Red/ Der ... Hoch-gebohrnen Frauen ... MARIAE THERESIZ ... deß ...  Reichs-Stiffts Ober-Münster ... Abbtissin ..., Regensburg 1720. Um den Anmerkungsapparat  zu entlasten, stehen Seitenangaben zur untersuchten Quelle jeweils in runden Klammern im  fortlaufenden Text.  !$ S, beispielsweise WınDFUHR, Manfred: Die barocke Bildlichkeit und ihre Kritiker. Stil-  haltungen in der deutschen Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts (Germanistische Abhand-  lungen 15) Stuttgart 1966, 42 f./261 ff.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wie Anm. 14), 51 ff.  19 S, dazu beispielsweise SCHROTT: Gelegenheitspredigten aus den Beständen der Staatlichen  Bibliothek Amberg (wie Anm. 8), 114 f.  383Abbtissın Regensburg 1720 Um den Anmerkungsapparat

entlasten, stehen Seitenangaben ZU!r untersuchten Quelle jeweıls 1ın runden Klammern 1M
fortlauftenden Text.

18 beispielsweise WINDFUHR, Mantred: Dıie barocke Bildlichkeit und ıhre Kritiker. Stil-
haltungen in der deutschen Literatur des und 18. Jahrhunderts (Germanıistische Abhand-
lungen 15) Stuttgart 1966, {f.; SCHWIND: Schwulst-Stil (wıe Anm. 14), 51

dazu beispielsweise SCHROTT:!: Gelegenheitspredigten AUS den Beständen der Staatliıchen
Bibliothek Amberg (wıe Anm 8’ 114
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Häufig unterstrichen die Drucker den Inhalt der Leichenpredigten durch einen
entsprechenden typographischen Schmuck, der tür solche Akzıdenzdrucke eıgensvorgehalten wurde?°. Im konkreten Fall (s 34) 1st ıne anspruchslose, schon reich-
ıch abgenutzte und nıcht mehr in allen Detaıils erkennbare Vignette, die als Schluss-
stück die letzte Seıite ziert. Sı1e zeıgt eiınen Katatalk, davor We1l Putti, VO denen einer
offenbar Seıtenblasen, eın Vanıtas-Symbol, ErZEUßgT. Davor lıegt eın überproportio-nıerter Totenschädel. Dessen Augenhöhlen entspriefßen Wwe1l belaubte Zweıge, die
die beschriebene Szenerıe als Symbole der Auferstehungshoffnung einrahmen.

Fıne weıtere Vignette VOT dem Begınn auf 1st demgegenüber anlassneutral. FEın
Querrechteck wurde mMiıt Akanthusranken, Tulpen und anderen Blüten nach dem
Prinzıp des horror VaCcul gefüllt, dass zwıschen den Pflanzenmotiven kaum leere
Flächen trei bleiben.

Autbau der Predigt 4aUsS Obermünster
2 F Dıe Tıtelseite: Kasualdeixis

Leichenpredigten sınd ıne Untergattung aus dem iın der Frühen euzeıt recht
breiten Feld der okkasionellen Lıteratur, die den Höten und in der reichs- und
landständischen Sphäre iıne wichtige Rolle spielte. Ihre Anlass- und Adressaten-
gebundenheıt erlegte den Autoren relatıv hohe Eiınschränkungen auft. Gegenüber der
bürgerlich gepragten Literatur der Moderne WAar trühneuzeıtliche Gelegenheıtslite-daher weıtaus heteronomer. Sıcher auch eshalb wırd okkasionelle Lıteratur,
die nıcht der bürgerlichen Literaturideologie tolgt, in der germanıstischen For-
schung vergleichsweise wenı1g beachtet.

Die Anbindung des Texts den Kasus tindet üblicherweise 1ın den repräsentatıvgestalteten Titelseiten ıhren Ausdruck (s Abb.) So 1St auch 1m Fall der hier VOTI-

gestellten Leichenpredigt. Folgende prägende Faktoren sınd dort SENANNEL: Thema
Kasus Textsorte Gefteierte Auftraggeber Publikum Autor Imprimatur
Impressum. Detaillierter zeıgt dies die nachfolgende Tabelle.

Insbesondere die dort bıs und geNannten Aspekte stehen hıer 1ın einem
NS Zusammenhang. In iıhnen bılden sıch sıgnıfıkante Verdopplungen ab, dıe cha-
rakteristisch sınd für okkasionelle Auftragsliteratur. WEl Urheber verantworten die
Entstehung des Predigttexts: der Autor als unmıttelbarer Verfasser, das Stift ber-
munster als Auftraggeber, aber auch als Orıientierungsinstanz für den Prediger. Der
Verfasser WAar in seinen Ausführungen nıcht frei, sondern IMUSSTIeEe tür die Bedürt-
nıssen und als Sprachrohr des auftraggebenden Stitts tormulieren. Wel Zielgruppen

Hörer des Predigtwortes: Die ıne WAar der Adressat, das Stift, die —-
dere das Publikum, das heifßt dıe Besucher der Predigt. Dazu gehörten einerseıts die
Angehörigen des Stitfts (Stiftsgeistliche, Personal), andererseits aber auch auswärtige
(säste (Angehörige benachbarter Stifte und Klöster, Geıistliche Aaus der Umgebung,verwandte und befreundete Adelige, in Regensburg sıcher auch Angehörige VeEI-
schıedener städtischer Gruppen) Dıie Aussagen des Predigers richteten sıch somıt
gleichermaßen nach ınnen (an das Stitft als Adressaten) un:! nach aufßen (an das
Publıkum). Das Stift betand sıch damıt außerdem in eıner Doppelrolle als Rezıpıentund Produzent (zweıter Ordnung) der Predigt. Schließlich 1St die Verdopplung des

DERS Der Tod 1mM Setzkasten Beobachtungen ZU typographischen Schmuck ın
katholischen Leichenpredigten, 1N: Art macabre (2005) T2 T 202
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» > Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Wohnungen JIn drey unterschiedlichen
Länderen Der Titel un! Ihema und Hauptmotiv der Predigt und verrätselt S1IC

gleichzeitig Der Leser I[NUSS siıch fragen welchen Ländern die Abtissın dıe iıhr Stift
NUur selten verließ Bauprojekte verwirklicht haben soll Die weıteren Informationen
umre1ißen die verschıiedenen Faktoren der vergleichsweise komplexen
Kommunikationssituation DIie Aus
Leich-Red“ und „ANNO De 'ONIS i£ veben den Kasus

eich- und Lob-Red“ die extsorte,
>> Der. Hoch-gebohrnen .. ‚ Frauen MARITIAE Gebohrnen Freyin VonNn und

Sandicell dıe Gefeierte,
deß Kayserlichen Gefürsteten frey- Weltlichen .. Reichs Stiffts Ober-Münster
Re ensbur den Auftrag geber und Adressaten,
„ JIn Gegenwart Hoch„Adelichen/ Hoch-ansehnlichen Auditorij “ das Publıkum, die
okkasıonelle stiftische Öffentlichkeit,
>> Von Eystadiano Capucino Indig (’oncionatore Ordinarioc ibidem den utor,
>7 CUM i‘ Im rımatur und

Regenspurg Gedruckt bey Johann Baptist Lang Bischöfl Hoff-Buchdr i das
Im L[ESSUM

Kommunikationsvorgangs Un der medialen Vermittlung NCNNCNH, da eben nıcht
11UT das SITUALLVE, ephemere gesprochene Wort sondern auch das autf Dauer angeleg-
. VO Kasus zeıtlich und räumlich abgekoppelte Druckwerk Zzu FEınsatz kam

Der „Eıngang Totentanz

Cajetans Predigt wırd MIitL sehr rätselhaften Satz eröffnet Fürwahr selt-
ame Sprüng/ verwunderliche ohl freudig- als LraAauUrıIgE Gäng zwerden UNS
Göttlichen Blätteren Gedächtnus geführet (33 Weder hat diese Aussage eLIwWwAas
mMI1 dem Predigtmotto un och mMi1t Obermünster oder der Verstorbenen und
beim besten Willen 1eß und lässt sıch nıcht denken, WOTUMm hier gehen soll Dıie
Zuhörer und Spater die Leser mMUusSsSien SC1IMN, W as S1C erwartete, und damıt
hatte der Prediger wichtigen lernpsychologischen PI1IMAaCY effect erzielt der
erleichtern MUSSTE, dass die Rezıpıenten das Gesagte dauerhatt Gedächtnis behal-
ten konnten Das biızarre Szenarıo, das 1U  . folgt hält W as die unklen ıngangs-

versprechen Cajetan VO  -} Eıchstätt stellt das Motıv des Sprunges zunächst
CINMSCH bıbliıschen Fıguren dar Davıd der VOTL der Bundeslade LanZzte; der

Braut des Hohenliedes, die den herbeispringenden Geliebten9und dem
gailen Bock |S1C!| Herodes, dem se1 Seelen Heyl pangerot bankrott] zworden

1ST als sC1NES ebs-Weibs upp1ıge Tochter vVOor SC1NET antzen 1ef6% (4) Der Prediger
Springt 1U thematisch selbst über 1NEe geschichtliche Zwischenstation die egen-
Wart Diese Passage SCI1 Nn ıhres interessanten Inhalts ausführlicher ZiLiert

Jch lasse aber alle diese Sprüng und seltzame Gäng fahren/ mich eriınnereltk dessen/
Wa Conophilus Inicht verifizıierbarer Geschichtsschreiber] VO:  S der Königlichen
Hochzeit Alexandrı Schottland MA1LL seC1LNEer Feder aufgezeichnet Da Man VO:  S der
Tafel aufgestanden/ un dem Tantz Anfang gemacht/ eröffnet dıe Saal Thür
der entsetzliche Todt/ lang “vÜon Person mMiıt außgedorrten Beineren/ ohne Fleisch/ MLEL

eingetruckneten Augen/ Hand altend 2Ne Reiß hr/ der anderen dıe
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ensen/ machet erstlich tieffe Reverentz dem Königlichen Hochzeiter/ sodann allen
anwesenden Cavalieren und Frauenzımmer/ nach solchem begunte einen Todten-
Tantz alleinig thun/ als dıser vollendet/ erwiese abermahlen dem önıg
un allen anderen ıne Reverentz un verschwande “D“Oor ıhren ugen och selbiges
Jahr hat Öönıg Alexander, YOoN Scepter/ un Reich mverlassen! und ın das Graß beis-
secCmN MUSSEN. Diß /Auditores] seynd Ja seltzame Sprüng des Todts?

Aber WadS gehe ıch zurück auf alte Zeıten/ oder auf weıt entlegene Orth? sehen 701Y
NUY Jene seltzame Sprüng defß Todts allhier/ un ın der Revıier; In dısem auffen
den 1779 Jahr/ gleich bey Anfang des Jenners ıst gesprungen über er Mauren“
(4)

Erste Station „allhier“, also ın Regensburg und seiıner Umgebung, Walt das Kla-
rissenkloster. S mogen gleichwohl die Kırchen-Satzungen NUYT denen Herren
Medicıs und Chyrurgıs auch Beicht-Vätteren ın vorfallender Begebenheit den Eın-
ZANY ın dıe Clausuren deren Closter-Frauen vergünstıigen/ der Todt achtet nıcht einıge
Kirchen-Gesätz oder Straff/ trınget sıch aller Orthen ein/ AaAnnn ıst weder Mann
noch 'eib (5) SO raffte die dortige Abtissın Fustachia Leb hinweg, dann
sofort weıter eilen: „ Von dem Claren-Anger auß machet einen zımblichen
Capriol über dıe Stadt-Mauren/ über Felder un Bühel hıs nacher Prüel ın die Cart-
ausen! auch ın dem ornung hat beine Hörner bekommen! sondern also starck

Prüel angepröllet/ dafß nach seinem Wunsch un Verlangen eingetrungen ın das
Krancken-Zimmer eines jährigen Hochwürdig- un Gnädigen Herrn/ Herrn un
Patrıs 10715 [Sıgismund Dietz] alldortenSensen/ machet erstlich tieffe Reverentz dem Königlichen Hochzeiter/ sodann allen  anwesenden Cavalieren und Frauenzimmer/ nach solchem begunte er einen Todten-  Tantz gantz alleinig zu thun/ als diser vollendet/ erwiese er abermahlen dem König  und allen anderen eine Reverentz und verschwande vor ihren Augen. Noch selbiges  Jahr hat König Alexander, Cron/ Scepter/ und Reich verlassen/ und in das Graß beis-  sen müssen. Diß AA. [Auditores] seynd ja seltzame Sprüng des Todts?  Aber was gehe ich zurück auf alte Zeiten/ oder auf weit entlegene Orth? sehen wir  nur an jene seltzame Sprüng deß Todts allhier/ und in der Revier; Jn disem lauffen-  den 1719. Jahr/ gleich bey Anfang des Jenners ist er gesprungen über vier Mauren“  (4).  Erste Station „allhier“, also in Regensburg und seiner Umgebung, war das Kla-  rissenkloster. „Es mögen gleichwohl die Kirchen-Satzungen nur denen Herren  Medicis und Chyrurgis auch Beicht-Vätteren in vorfallender Begebenheit den Ein-  gang in die Clausuren deren Closter-Frauen vergünstigen/ der Todt achtet nicht einige  Kirchen-Gesätz oder Straff/ tringet sich aller Orthen ein/ dann er ist weder Mann  noch Weib.“ (5) So raffte er die dortige Äbtissin Eustachia Leb hinweg, um dann  sofort weiter zu eilen: „ Von dem Claren-Anger auß machet er einen zimblichen  Capriol über die Stadt-Mauren/ über Felder und Bühel bis nacher Prüel in die Cart-  hausen/ auch in dem Hornung hat er keine Hörner bekommen/ sondern also starck  zu Prüel angepröllet/ daß er nach seinem Wunsch und Verlangen eingetrungen in das  Krancken-Zimmer eines 82. jährigen Hochwürdig- und Gnädigen Herrn/ Herrn und  Patris Prioris [Sigismund Dietz] alldorten ... Von dannen auß wagte er abermahl  einen Capriol und hohen Lufft-Sprung über Bühel und Felder/ über Pasteyen und  Mauren/ nicht achtend der Stuck und Pöller/ nach S. Emmeram, und machte in dem  Herbstmonat Herbst mit dem Leben eines 74.jährigen Hochwürdigen in Gott/  Hoch-Edlen und Gnädigen Herrn/ Herrn Reichs-Prälaten [Johann Baptist Hemm]  alldorten. Es scheinet fürwahr/ der Tod habe sich verschworen/ nur denen alten und  hohen Obrigkeiten ihre Häubter abzutantzen dises lauffende Jahr.“ Schließlich sei  der Tod „von S. Emmeram gesprungen über etlich wenig Häuser und Mauren nach  Ober-Münster“ und habe da „eine ihres natürlichen Lebens 77. in gegenwärtigem  Stifft bey 64. in hoher Fürstlicher Regierung 36. jährige Regentin gefället/ die Oberiste  allda nidergeworffen, und unter die Erden gebracht, nemblich die Hochwürdigist-  Hochgebohrne Frau/ Frau MARIA THERESIA...“ (5 £.)  E T7  ım  : D  7  .'. . .in  i i.. . ; . - -  X  Auf das Totentanzmotiv zurückzugreifen, war für einen frühneuzeitlichen Ver-  fasser einer Leichenpredigt natürlich naheliegend. In Trauerreden aus Prälaten-  klöstern taucht es daher immer wieder auf, wenn auch nicht mit großer Häufigkeit  und auch nicht unbedingt mit großer Ausführlichkeit”'. Anders in Obermünster, wo  sich der Prediger viel Raum dafür genommen hat.  2! S, beispielsweise BRAUNn, Anselm: Leich- vnd Lob-Red / Weiland Deß ... HERRN  OTTONIS [Landus], Deß ... Stiffts  . Bernried Würdigisten Propsten  ., München 1693,  387  26*Von dannen aufß abermahl
einen Capriol und hohen Lufft-Sprung über Bühel und Felder/ über Pasteyen und
Mauyuren/ nıcht achtend der Stuck und Pöller/ nach Emmeram, un machte ın dem
Herbstmonat Herbst miıt dem Leben eines 74. jährigen Hochwürdigen ın ot:
Hoch-Edlen und Gnädigen Herrn/ Herrn Reichs-Prälaten [Tohann Baptıst emm
alldorten. Es scheinet fürwahr/ der Tod habe sıch DEeTSCH  Woren. N  - denen alten un
hohen Obrigkeiten ıhre Häubter abzutantzen dises lauffende Jahr.“ Schließlich se1l
der Tod „Von mMMeram gesprungen über etlich wenıg Häuser un Mauren nach
Ober-Münster“ und habe da „eine ıhres natürlichen Lebens ın gegenwärtıigem
Stifft bey ın hoher Fürstlicher Regı:erung jährige Regentin gefället/ dıe Oberiste
allda niıdergeworffen, un unter dıie Erden gebracht, nemblich die Hochwürdigist-
Hochgebohrne YAU. YAU 5

„Sprüng deß Todts“ in  | Opfer _A Pıarıss  ned1  Sl Cr  ?ii  10  t ın ]  2}  haı . Wn  . dl
Auf das Totentanzmotiv zurückzugreifen, WAar für eıinen frühneuzeiıtlichen Ver-

tasser einer Leichenpredigt natürlich naheliegend. In TIrauerreden AUS Prälaten-
klöstern taucht daher ımmer wıeder auf, wenn auch nıcht mıiıt großer Häufigkeıit
un! auch nıcht unbedingt mıiıt grofßer Ausführlichkeit“. Anders ın Obermünster,
sıch der Prediger viel Raum datür ILhat

beispielsweise BRAUN, Anselm: Leich- vnd Lob-Red Weiland DelSensen/ machet erstlich tieffe Reverentz dem Königlichen Hochzeiter/ sodann allen  anwesenden Cavalieren und Frauenzimmer/ nach solchem begunte er einen Todten-  Tantz gantz alleinig zu thun/ als diser vollendet/ erwiese er abermahlen dem König  und allen anderen eine Reverentz und verschwande vor ihren Augen. Noch selbiges  Jahr hat König Alexander, Cron/ Scepter/ und Reich verlassen/ und in das Graß beis-  sen müssen. Diß AA. [Auditores] seynd ja seltzame Sprüng des Todts?  Aber was gehe ich zurück auf alte Zeiten/ oder auf weit entlegene Orth? sehen wir  nur an jene seltzame Sprüng deß Todts allhier/ und in der Revier; Jn disem lauffen-  den 1719. Jahr/ gleich bey Anfang des Jenners ist er gesprungen über vier Mauren“  (4).  Erste Station „allhier“, also in Regensburg und seiner Umgebung, war das Kla-  rissenkloster. „Es mögen gleichwohl die Kirchen-Satzungen nur denen Herren  Medicis und Chyrurgis auch Beicht-Vätteren in vorfallender Begebenheit den Ein-  gang in die Clausuren deren Closter-Frauen vergünstigen/ der Todt achtet nicht einige  Kirchen-Gesätz oder Straff/ tringet sich aller Orthen ein/ dann er ist weder Mann  noch Weib.“ (5) So raffte er die dortige Äbtissin Eustachia Leb hinweg, um dann  sofort weiter zu eilen: „ Von dem Claren-Anger auß machet er einen zimblichen  Capriol über die Stadt-Mauren/ über Felder und Bühel bis nacher Prüel in die Cart-  hausen/ auch in dem Hornung hat er keine Hörner bekommen/ sondern also starck  zu Prüel angepröllet/ daß er nach seinem Wunsch und Verlangen eingetrungen in das  Krancken-Zimmer eines 82. jährigen Hochwürdig- und Gnädigen Herrn/ Herrn und  Patris Prioris [Sigismund Dietz] alldorten ... Von dannen auß wagte er abermahl  einen Capriol und hohen Lufft-Sprung über Bühel und Felder/ über Pasteyen und  Mauren/ nicht achtend der Stuck und Pöller/ nach S. Emmeram, und machte in dem  Herbstmonat Herbst mit dem Leben eines 74.jährigen Hochwürdigen in Gott/  Hoch-Edlen und Gnädigen Herrn/ Herrn Reichs-Prälaten [Johann Baptist Hemm]  alldorten. Es scheinet fürwahr/ der Tod habe sich verschworen/ nur denen alten und  hohen Obrigkeiten ihre Häubter abzutantzen dises lauffende Jahr.“ Schließlich sei  der Tod „von S. Emmeram gesprungen über etlich wenig Häuser und Mauren nach  Ober-Münster“ und habe da „eine ihres natürlichen Lebens 77. in gegenwärtigem  Stifft bey 64. in hoher Fürstlicher Regierung 36. jährige Regentin gefället/ die Oberiste  allda nidergeworffen, und unter die Erden gebracht, nemblich die Hochwürdigist-  Hochgebohrne Frau/ Frau MARIA THERESIA...“ (5 £.)  E T7  ım  : D  7  .'. . .in  i i.. . ; . - -  X  Auf das Totentanzmotiv zurückzugreifen, war für einen frühneuzeitlichen Ver-  fasser einer Leichenpredigt natürlich naheliegend. In Trauerreden aus Prälaten-  klöstern taucht es daher immer wieder auf, wenn auch nicht mit großer Häufigkeit  und auch nicht unbedingt mit großer Ausführlichkeit”'. Anders in Obermünster, wo  sich der Prediger viel Raum dafür genommen hat.  2! S, beispielsweise BRAUNn, Anselm: Leich- vnd Lob-Red / Weiland Deß ... HERRN  OTTONIS [Landus], Deß ... Stiffts  . Bernried Würdigisten Propsten  ., München 1693,  387  26*"LIONIS Landus], De(Sensen/ machet erstlich tieffe Reverentz dem Königlichen Hochzeiter/ sodann allen  anwesenden Cavalieren und Frauenzimmer/ nach solchem begunte er einen Todten-  Tantz gantz alleinig zu thun/ als diser vollendet/ erwiese er abermahlen dem König  und allen anderen eine Reverentz und verschwande vor ihren Augen. Noch selbiges  Jahr hat König Alexander, Cron/ Scepter/ und Reich verlassen/ und in das Graß beis-  sen müssen. Diß AA. [Auditores] seynd ja seltzame Sprüng des Todts?  Aber was gehe ich zurück auf alte Zeiten/ oder auf weit entlegene Orth? sehen wir  nur an jene seltzame Sprüng deß Todts allhier/ und in der Revier; Jn disem lauffen-  den 1719. Jahr/ gleich bey Anfang des Jenners ist er gesprungen über vier Mauren“  (4).  Erste Station „allhier“, also in Regensburg und seiner Umgebung, war das Kla-  rissenkloster. „Es mögen gleichwohl die Kirchen-Satzungen nur denen Herren  Medicis und Chyrurgis auch Beicht-Vätteren in vorfallender Begebenheit den Ein-  gang in die Clausuren deren Closter-Frauen vergünstigen/ der Todt achtet nicht einige  Kirchen-Gesätz oder Straff/ tringet sich aller Orthen ein/ dann er ist weder Mann  noch Weib.“ (5) So raffte er die dortige Äbtissin Eustachia Leb hinweg, um dann  sofort weiter zu eilen: „ Von dem Claren-Anger auß machet er einen zimblichen  Capriol über die Stadt-Mauren/ über Felder und Bühel bis nacher Prüel in die Cart-  hausen/ auch in dem Hornung hat er keine Hörner bekommen/ sondern also starck  zu Prüel angepröllet/ daß er nach seinem Wunsch und Verlangen eingetrungen in das  Krancken-Zimmer eines 82. jährigen Hochwürdig- und Gnädigen Herrn/ Herrn und  Patris Prioris [Sigismund Dietz] alldorten ... Von dannen auß wagte er abermahl  einen Capriol und hohen Lufft-Sprung über Bühel und Felder/ über Pasteyen und  Mauren/ nicht achtend der Stuck und Pöller/ nach S. Emmeram, und machte in dem  Herbstmonat Herbst mit dem Leben eines 74.jährigen Hochwürdigen in Gott/  Hoch-Edlen und Gnädigen Herrn/ Herrn Reichs-Prälaten [Johann Baptist Hemm]  alldorten. Es scheinet fürwahr/ der Tod habe sich verschworen/ nur denen alten und  hohen Obrigkeiten ihre Häubter abzutantzen dises lauffende Jahr.“ Schließlich sei  der Tod „von S. Emmeram gesprungen über etlich wenig Häuser und Mauren nach  Ober-Münster“ und habe da „eine ihres natürlichen Lebens 77. in gegenwärtigem  Stifft bey 64. in hoher Fürstlicher Regierung 36. jährige Regentin gefället/ die Oberiste  allda nidergeworffen, und unter die Erden gebracht, nemblich die Hochwürdigist-  Hochgebohrne Frau/ Frau MARIA THERESIA...“ (5 £.)  E T7  ım  : D  7  .'. . .in  i i.. . ; . - -  X  Auf das Totentanzmotiv zurückzugreifen, war für einen frühneuzeitlichen Ver-  fasser einer Leichenpredigt natürlich naheliegend. In Trauerreden aus Prälaten-  klöstern taucht es daher immer wieder auf, wenn auch nicht mit großer Häufigkeit  und auch nicht unbedingt mit großer Ausführlichkeit”'. Anders in Obermünster, wo  sich der Prediger viel Raum dafür genommen hat.  2! S, beispielsweise BRAUNn, Anselm: Leich- vnd Lob-Red / Weiland Deß ... HERRN  OTTONIS [Landus], Deß ... Stiffts  . Bernried Würdigisten Propsten  ., München 1693,  387  26*titfts Bernried Würdigisten Propsten München 1693,

387/
26*



B Dıe argumentatıo: Diıe Verstorbene als „Baumeiısterın
dreier heiliger Wohnungen“

2.3:1 Dıie „Austeilung“ oder dispositio der Predigt
In der trühneuzeitlichen emoriıierkunst W ar 1m Anschluss Cicero und

Quintilian ıne gängıge Praxıs, dıe bildlıche Vorstellung VO  5 Räumen und Gebäu-
den als mnemotechniısches Miıttel heranzuziehen. Dıie einzelnen Eıgenschaften der
Architektur entsprachen bestimmten Rede-Bestandteilen, die 1ın einer testgelegtenReihenfolge durchschritten wurden“. Cajetan VO Eıichstätt greift dırekt auf dieses
Vertahren zurück.

Hauptmotiv seıner Predigt 1St der Kırchenbau. [)as kündigt schon der Predigttitel
d in dem die Verstorbene als „Preyß-würdigiste Bau-Meısterin Heiliger Woh-

Etymologie des e Sandicell i$

Familiennamens
„De sSanclta Cella

Von der heiligen Wohnung ‘

„em Preyß-würdigiste Bau-Meisterin heiliger Wohnungen
Predigtmotto >> Cogitavi, ul cedificarem Domum

„Jch gedacht/ eın Hauß bauen. 28,2)
3/7t

„ES ISst ein Land/ 1st ein Land/Deutung des 1st eın Land/
Hugo Wır betretten; Wır herumb iragen,; Wır alle suchen. (8)
Cardinalis
Konkretisierung „Das Ist die das andere K dritte Land Ist der

der menschliche LeibErden/ worauf wir Himmel und ewIig
gehen und stehen; auß Frden geschaffen/ glückseelige

der widerum ZUF Wohnungs-Stadt
Erden werden muß, (yOMttes/ auch aller

Heili en. ®
moralisch  anagogisch

onkretisierung Neubau des Chores der Tugendwandel der himmlısches Jerusalem
Verstorbenen 1 3ft1  tiAbschnitte der  IH-IX  argumentatio  R

Pass., HAECKHL, Wolfgang: Der Geıistliche Von dem Feuer des heilıgen Lieb- und Tugends-
Eyfer GOtt, seiınem Neben-Menschen, und Sıch Selbst verzehrte, un! annoch ebende
PHOENIX Schmid] Des2.3 Die argumentatio: Die Verstorbene als „Baumeisterin  dreier heiliger Wohnungen“  2.3.1 Die „Austeilung“ oder dispositio der Predigt  In der frühneuzeitlichen Memorierkunst war es im Anschluss an Cicero und  Quintilian eine gängige Praxis, die bildliche Vorstellung von Räumen und Gebäu-  den als mnemotechnisches Mittel heranzuziehen. Die einzelnen Eigenschaften der  Architektur entsprachen bestimmten Rede-Bestandteilen, die in einer festgelegten  Reihenfolge durchschritten wurden”. Cajetan von Eichstätt greift direkt auf dieses  Verfahren zurück.  Hauptmotiv seiner Predigt ist der Kirchenbau. Das kündigt schon der Predigttitel  an, in dem die Verstorbene als „Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Woh-  Etymologie des  „dA Sandicell“  Familiennamens  „De sancta Cella”  „Von der heiligen Wohnung“  „ein Preyß-würdigiste Bau-Meisterin heiliger Wohnungen“  Predigtmotto  „Cogitavi, ut edificarem Domum“  „Jch hab gedacht/ ein Hauß zu bauen. “ (1 Chr 28,2)  3/7£.  „Es ist ein Land/ so  „es ist ein Land/ so  Deutung des  „es ist ein Land/ so  Hugo  wir betretten; “  wir herumb tragen; “  wir alle suchen.“ (8)  Cardinalis  Konkretisierung  „Das erste ist die  das andere Land ist  daß dritte Land ist der  der menschliche Leib  Erden/ worauf wir  Himmel und ewig  gehen und stehen;  auß Erden geschaffen/  glückseelige  und der widerum zur  Wohnungs-Stadt  Erden werden muß;  GOttes/ auch aller  Heiligen.“ (8  |____moralisch __|_ __ anagogisch _ |  onkretisierung | Neubau des Chores der  Tugendwandel der  himmlisches Jerusalem  Verstorbenen (13ff.  . '.. n  e P  pass.; HAECKHL, Wolfgang: Der Geistliche Von dem Feuer des heiligen Lieb- und Tugends-  Eyfer gegen GOtt, seinem Neben-Menschen, und Sich Selbst verzehrte, und annoch lebende  PHOENIX EUGENIUS [Schmid] Des ... Closters Waldsassen ... Würdigster Abbt ..., Wald-  sassen 1744, 2; Anklänge auch in: MAYR, Augustin: Der von Gott entführte HENOCH, In  dem Hochwürdigen ... Herrn GREGORIO [Kimpfler] Abbten deß ... Closters Scheyrn ...,  Ingolstadt [1693], 4.  2 S, beispielsweise GÖTTERT, Karl-Heinz: Einführung in die Rhetorik. Grundbegriffe —  Geschichte - Rezeption, München “1994, 70 f.; UEDING, Gert/STEINBRINK, Bernd: Grundriß  der Rhetorik. Geschichte - Technik - Methode, Stuttgart - Weimar *1994, 230.  388Closters Waldsassen2.3 Die argumentatio: Die Verstorbene als „Baumeisterin  dreier heiliger Wohnungen“  2.3.1 Die „Austeilung“ oder dispositio der Predigt  In der frühneuzeitlichen Memorierkunst war es im Anschluss an Cicero und  Quintilian eine gängige Praxis, die bildliche Vorstellung von Räumen und Gebäu-  den als mnemotechnisches Mittel heranzuziehen. Die einzelnen Eigenschaften der  Architektur entsprachen bestimmten Rede-Bestandteilen, die in einer festgelegten  Reihenfolge durchschritten wurden”. Cajetan von Eichstätt greift direkt auf dieses  Verfahren zurück.  Hauptmotiv seiner Predigt ist der Kirchenbau. Das kündigt schon der Predigttitel  an, in dem die Verstorbene als „Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Woh-  Etymologie des  „dA Sandicell“  Familiennamens  „De sancta Cella”  „Von der heiligen Wohnung“  „ein Preyß-würdigiste Bau-Meisterin heiliger Wohnungen“  Predigtmotto  „Cogitavi, ut edificarem Domum“  „Jch hab gedacht/ ein Hauß zu bauen. “ (1 Chr 28,2)  3/7£.  „Es ist ein Land/ so  „es ist ein Land/ so  Deutung des  „es ist ein Land/ so  Hugo  wir betretten; “  wir herumb tragen; “  wir alle suchen.“ (8)  Cardinalis  Konkretisierung  „Das erste ist die  das andere Land ist  daß dritte Land ist der  der menschliche Leib  Erden/ worauf wir  Himmel und ewig  gehen und stehen;  auß Erden geschaffen/  glückseelige  und der widerum zur  Wohnungs-Stadt  Erden werden muß;  GOttes/ auch aller  Heiligen.“ (8  |____moralisch __|_ __ anagogisch _ |  onkretisierung | Neubau des Chores der  Tugendwandel der  himmlisches Jerusalem  Verstorbenen (13ff.  . '.. n  e P  pass.; HAECKHL, Wolfgang: Der Geistliche Von dem Feuer des heiligen Lieb- und Tugends-  Eyfer gegen GOtt, seinem Neben-Menschen, und Sich Selbst verzehrte, und annoch lebende  PHOENIX EUGENIUS [Schmid] Des ... Closters Waldsassen ... Würdigster Abbt ..., Wald-  sassen 1744, 2; Anklänge auch in: MAYR, Augustin: Der von Gott entführte HENOCH, In  dem Hochwürdigen ... Herrn GREGORIO [Kimpfler] Abbten deß ... Closters Scheyrn ...,  Ingolstadt [1693], 4.  2 S, beispielsweise GÖTTERT, Karl-Heinz: Einführung in die Rhetorik. Grundbegriffe —  Geschichte - Rezeption, München “1994, 70 f.; UEDING, Gert/STEINBRINK, Bernd: Grundriß  der Rhetorik. Geschichte - Technik - Methode, Stuttgart - Weimar *1994, 230.  388Würdigster Abbt _- ald-
sassen 17/44, 2; Anklänge auch 1n MAYR, Augustıin: Der VO ‚Ott enttührte ENOCH, In
dem Hochwürdigen2.3 Die argumentatio: Die Verstorbene als „Baumeisterin  dreier heiliger Wohnungen“  2.3.1 Die „Austeilung“ oder dispositio der Predigt  In der frühneuzeitlichen Memorierkunst war es im Anschluss an Cicero und  Quintilian eine gängige Praxis, die bildliche Vorstellung von Räumen und Gebäu-  den als mnemotechnisches Mittel heranzuziehen. Die einzelnen Eigenschaften der  Architektur entsprachen bestimmten Rede-Bestandteilen, die in einer festgelegten  Reihenfolge durchschritten wurden”. Cajetan von Eichstätt greift direkt auf dieses  Verfahren zurück.  Hauptmotiv seiner Predigt ist der Kirchenbau. Das kündigt schon der Predigttitel  an, in dem die Verstorbene als „Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Woh-  Etymologie des  „dA Sandicell“  Familiennamens  „De sancta Cella”  „Von der heiligen Wohnung“  „ein Preyß-würdigiste Bau-Meisterin heiliger Wohnungen“  Predigtmotto  „Cogitavi, ut edificarem Domum“  „Jch hab gedacht/ ein Hauß zu bauen. “ (1 Chr 28,2)  3/7£.  „Es ist ein Land/ so  „es ist ein Land/ so  Deutung des  „es ist ein Land/ so  Hugo  wir betretten; “  wir herumb tragen; “  wir alle suchen.“ (8)  Cardinalis  Konkretisierung  „Das erste ist die  das andere Land ist  daß dritte Land ist der  der menschliche Leib  Erden/ worauf wir  Himmel und ewig  gehen und stehen;  auß Erden geschaffen/  glückseelige  und der widerum zur  Wohnungs-Stadt  Erden werden muß;  GOttes/ auch aller  Heiligen.“ (8  |____moralisch __|_ __ anagogisch _ |  onkretisierung | Neubau des Chores der  Tugendwandel der  himmlisches Jerusalem  Verstorbenen (13ff.  . '.. n  e P  pass.; HAECKHL, Wolfgang: Der Geistliche Von dem Feuer des heiligen Lieb- und Tugends-  Eyfer gegen GOtt, seinem Neben-Menschen, und Sich Selbst verzehrte, und annoch lebende  PHOENIX EUGENIUS [Schmid] Des ... Closters Waldsassen ... Würdigster Abbt ..., Wald-  sassen 1744, 2; Anklänge auch in: MAYR, Augustin: Der von Gott entführte HENOCH, In  dem Hochwürdigen ... Herrn GREGORIO [Kimpfler] Abbten deß ... Closters Scheyrn ...,  Ingolstadt [1693], 4.  2 S, beispielsweise GÖTTERT, Karl-Heinz: Einführung in die Rhetorik. Grundbegriffe —  Geschichte - Rezeption, München “1994, 70 f.; UEDING, Gert/STEINBRINK, Bernd: Grundriß  der Rhetorik. Geschichte - Technik - Methode, Stuttgart - Weimar *1994, 230.  388Herrn [Kımpfler] Abbten de{ß2.3 Die argumentatio: Die Verstorbene als „Baumeisterin  dreier heiliger Wohnungen“  2.3.1 Die „Austeilung“ oder dispositio der Predigt  In der frühneuzeitlichen Memorierkunst war es im Anschluss an Cicero und  Quintilian eine gängige Praxis, die bildliche Vorstellung von Räumen und Gebäu-  den als mnemotechnisches Mittel heranzuziehen. Die einzelnen Eigenschaften der  Architektur entsprachen bestimmten Rede-Bestandteilen, die in einer festgelegten  Reihenfolge durchschritten wurden”. Cajetan von Eichstätt greift direkt auf dieses  Verfahren zurück.  Hauptmotiv seiner Predigt ist der Kirchenbau. Das kündigt schon der Predigttitel  an, in dem die Verstorbene als „Preyß-würdigiste Bau-Meisterin Heiliger Woh-  Etymologie des  „dA Sandicell“  Familiennamens  „De sancta Cella”  „Von der heiligen Wohnung“  „ein Preyß-würdigiste Bau-Meisterin heiliger Wohnungen“  Predigtmotto  „Cogitavi, ut edificarem Domum“  „Jch hab gedacht/ ein Hauß zu bauen. “ (1 Chr 28,2)  3/7£.  „Es ist ein Land/ so  „es ist ein Land/ so  Deutung des  „es ist ein Land/ so  Hugo  wir betretten; “  wir herumb tragen; “  wir alle suchen.“ (8)  Cardinalis  Konkretisierung  „Das erste ist die  das andere Land ist  daß dritte Land ist der  der menschliche Leib  Erden/ worauf wir  Himmel und ewig  gehen und stehen;  auß Erden geschaffen/  glückseelige  und der widerum zur  Wohnungs-Stadt  Erden werden muß;  GOttes/ auch aller  Heiligen.“ (8  |____moralisch __|_ __ anagogisch _ |  onkretisierung | Neubau des Chores der  Tugendwandel der  himmlisches Jerusalem  Verstorbenen (13ff.  . '.. n  e P  pass.; HAECKHL, Wolfgang: Der Geistliche Von dem Feuer des heiligen Lieb- und Tugends-  Eyfer gegen GOtt, seinem Neben-Menschen, und Sich Selbst verzehrte, und annoch lebende  PHOENIX EUGENIUS [Schmid] Des ... Closters Waldsassen ... Würdigster Abbt ..., Wald-  sassen 1744, 2; Anklänge auch in: MAYR, Augustin: Der von Gott entführte HENOCH, In  dem Hochwürdigen ... Herrn GREGORIO [Kimpfler] Abbten deß ... Closters Scheyrn ...,  Ingolstadt [1693], 4.  2 S, beispielsweise GÖTTERT, Karl-Heinz: Einführung in die Rhetorik. Grundbegriffe —  Geschichte - Rezeption, München “1994, 70 f.; UEDING, Gert/STEINBRINK, Bernd: Grundriß  der Rhetorik. Geschichte - Technik - Methode, Stuttgart - Weimar *1994, 230.  388Closters Scheyrn
Ingolstadt 11693],

beispielsweise GÖTTERT, Karl-Heinz: Einführung 1n die Rhetorik. Grundbegriffe
Geschichte Rezeption, München “1994, f’ UÜEDING,; Gert/ STEINBRINK, Bernd Grundrißß
der Rhetorik. Geschichte Technik Methode, Stuttgart Weımar *1994, 230
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HUNSEN In drey unterschiedlichen Länderen“ bezeichnet wird. Im Vortrag“ wırd
der Schlüssel dieser geheimnisvollen Benennung geliefert, und WAar mıittels e
mologischer Deutung des Familiennamens: „Dero Stammen Sandıcell deutet MA1LY
auf einen wenıgen Wort-Wechsel/ und bringe herauß: De $SAaNCLA Cella, das zst. Von
der heiligen Wohnung. Sage also/ $Le SCVE eın Preyßß-würdigiste Bau-Meısterin heıili-
SCr Wohnungen“ (7) W)as Predigtmotto STamm(tTL A4US$S Chr 28,2 und lautet: 3) Cogıtavt,
ut gedificarem Domum ın der Übersetzung des Autors  S  * „Jch hab gedacht/ e1n Haufß

bauen.“ (3) Der N Vers, für Cajetans Predigt nıcht unbedeutend, lautet ın
heutigem Deutsch: „Dabei: erhob sıch Öönıg David und Hört mich A meıine
Brüder un meın Volk! Ich selbst hatte VOT, für die Bundeslade des Herrn, den
Fußschemel UNSCTYES Gottes, 2Nne Ruhestätte errichten, und traf Vorbereitungen für
den Bayu. Die Ortsbestimmung der VO  - der Abtissin erbauten Wohnungen nımmt
Cajetan Begınn des „Jnnhalts“, also der argumentatıo seiıner Predigt VOIL. Er reißt
dazu eın Zıtat aus dem Kontext eiınes Werkes VO Hugo Cardınalıs, das 1sSt Hugo VO

St-Cher, eın dominikanıiıscher Theologe des Jahrhunderts: > Fs ıst ein Land/ 2017
betretten; ıst eın Land/ 2017Y herumb Lragen; ıst e1in Land/ 2017 alle suchen.
(8) Diese Andeutungen lassen bereıts erkennen, dass der Kapuzıner seıne Predigt-
dısposıition durch Anwendung des mehrtachen Schriftsinnes gewinnt: das Zıtat
erfährt ıne historische, moralısche und anagogische Auslegung.

a Der NnNeue 'hor der Stiftskirche ın Obermünster
der historische Teıl der Predigt

Schon seılıt längerem 1st bekannt, dass eiınen intermedıalen ezug zwischen
Kırchenbauten und Festpredigten a4aus Klöstern 1bt. SO hat Hawel Kirchweih- und
Jubiläumspredigten als Quellen für die theologische Deutung VO: Kirchenbauten
herangezogen“. In FEinzeltällen ermöglicht ıne derartıge Predigt überhaupt erst das
volle Verständnıis der Architektur und iıhres Schmuckesd

Cajetan kommentiert in den beiden ersten Abschnitten der argumentatıo immer-
hın mi1t eıner gewissen Ausführlichkeit die künstlerische Ausstattung der Stifts-
kirche: „Sehet! sehet NuYT das schöne Gebäu dem Allerhöchsten Ehren aufge-
führet: dafß dariınnen ruhete dıe Arch des Bunds defß Ja die lebendige Arch
GOTTes dıe überseeligste Jungfrau un Mautter/ als Gnädigiste Schutz-
YAU! da/s darınn ruhete der Allerhöchste selbsten ın dem allerheiligsten Altars-
Sacrament. (8) Gemeınt 1St damaıt, dass die Verstorbene den Chor der Stittskirche
I1ICUu bauen 1eß En schönes Haufs/ Sage ch/ diser DOTr ugen stehende mehr als
Fürstlich/ recht Königlich/ Ja Kayserliche hor  « (8) Geplant se1l auch der Neubau
der SaAaNZCI Kırche SCWESCIL, allerdings habe dies der Spanısche Erbfolgekrieg VCI-

hındert (S 8 Jedoch se1l der Fürstin auch die Anschaffung VO: Kirchensilber und
Messornaten verdanken, „besonders der höstlich schwartz-sammete/ mit old
portierte/ noch nıemahlens als bey Dero Funeralien gebrauchte Ornat. c (9)

22 HAWEL, Peter: Der spätbarocke Kıirchenbau und seıne theologische Bedeutung. Eın
Beitrag Zur Ikonologie der christlichen Sakralarchitektur, Würzburg 1987

LORENZ, (Csünter: Dıie Klosterkirche Reichenbach Regen, iIn: 875 Jahre Kloster
Reichenbach Regen8l (Hg Gemeinde Reichenbach a.) München 1993, 52-121,
1er‘ 100; FÜRST, Ulrich Die lebendige und sıchtbahre 1ıstor.1. Programmatische Themen 1n
der Sakralarchitektur des Barock (Fischer VO Erlach, Hıldebrandt, Santını) (Studien ZU!T

chrıistliıchen Kunst Regensburg 2002, 110 4
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Cajetan geht, W as die auzıer betrifft, ziemlıch 1Ns Detaıl. Erwähnung tinden VOT
allem „Jene schöne Symbola, welche Seiner Hochfäürstlichen Gnaden beyden
Seıten anmahlen 'assen/ alle ZEZOLEN aufß der Lauretaniıschen Liıtaney. Höchst-ver-
ständig hat sSze solche verfertigen 'assen/ damit bey denen ın dem 'hor ersamım-
leten/ WAaNnN Sze die ugen erheben/ Trost-reiche Gedancken ın ıhrem Verstand/ hei-
lige- Begirden ın ıhren ertzen sıch ETVERCN möchten.“ (10) Cajetan VO  - Eichstätt
zählt auf und kommentiert: „den Davidischen Thurn/ miıt außgehenckten Cchildt
und Waffen „die geistliche Rosen/ zwelche Ja voller Geheimnus“; „die Arch de/sBunds/ ıIn welcher vormahlen aufbehalten die Gesatz- Taflen 0YVS1S, das Manna, de/ß
Aarons Stab A „das fürtreffliche eJa der Andacht“; „die Hımmels-Pforten den
37 Trost-reicheln] Morgen-Stern &, I> den Sıtz der Weisheit“ (10 E Schließlich erwähnt

noch das Bıld der Marıenkrönung: »O Wads Trost ıst denen Anschauenden ın
diser heiligen Wohnung/ oben ın der Miıtte de/ß Chors anblicken Marıam erhöhet ın
den Himmel/ un alldorten “VonNn der allerheiligsten Dreyfaltigkeit gecronet Wer-
den mıiıt der C’ron ewiger Glory“ 12)

Cajetans Fazıt lautet: „Sage all ıhr Bau- Verständıge/ WANN ıhr anderst den Maßstab oder das Rıchtscheidt gesunder Vernunfft angesetzet/ habt ıhr A4s aufßzustel-len diser heiligen Wohnung/ dıie Gottseelige Sandıcellin erbauet gegenwar-
tigem Orth? versicheret/ WAannNn nıcht 'ASSION vortringet/ ıhr wwerdet das Werck UuN
die Meısterin beloben mMUSSsSEN. (12

Marıa Theresia VO Sandiızell wırd hier VO' Prediger in die Reihe der Bauprälaten
gestellt, die die bayerische Stitts- und Klosterlandschaft sehr durch hre aufwen-
dıgen Inıtiatıven prägten”. Dass die verstorbene Fürstın auch ıne „Baumeısterın“
1M seelischen un! spiırıtuellen Sınn BEeEWESCH sel, wiırd 1M weıteren Argumentatıons-
an erläutert.

2.3.3 Der 37 Tempel des Leibes“ der moralische Teil der Predigt
A0 01 Tugendhaftigkeit der Verstorbenen

An verschiedenen tellen Cajetan VO  - Eichstätt die Tugendhaftigkeit Marıa
Theresias für moralisıerende Kommentare. In Abwägung ihrer doppelten Funktion
als adelıge Fürstin und tromme Stittsdame legt einer Stelle eın Wort des Pro-
pheten Haggaı (Hag 1, „JSt5 euch ohl Zeıt/ dafß ıhr ın getafelten Häuseren zwwoh-
net/ und dises Haufß /der Tempel ın Jerusalem] liget WÜSstS aus: 3Da lehret
dafß die Christen und Rechtglaubige ıhre allererste Sorg sollen haben umb dıe
Kırchen un heilige Sachen Diısem leistete Seiner Hochfäürstl. Gnaden gehorsambste
Folge/ annn Dero un gröste Sorg Ware nıcht auf einen ansehnlichen Hof-Stab/
nıt auf köstliche Kleydungen/ nıcht auf herrliche Mahlzeiten und Panquet, nıt aufandere unnutze Aufßgaben/ sondern vorderist für die Kiırchen und das Haufß (‚ Ottes/
solches schön un magnifique herzustellen. CC (9 Die Aufßerung 1St eıne recht 1VECI-
blümte Kritik Lebensstil der Öte und des Adels, ındem S1e typische Erschei-
nungsformen als „UNnnutz”“ bewertet.

Vom drıtten Abschnitt seıiner argumentatıo spricht Cajetan schwerpunktmäßig
VO Marıa Theresias „moralıschen“ Bauleistungen. Er rekurriert auf Paulus, demzu-
tolge der Mensch eın Tempel Gottes 1St und der Geist (Gsottes ın ıhm wohnt (s Kor

25 Zum Iypus des Bauprälaten MAIER-KREN, Gerda Dıi1e bayerischen Barockprälaten und
ıhre Kirchen, 1In: Beıträge ZuUur Geschichte des Bıstums Regensburg 123—324
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3.16) und kommentiert: „Der geistliche Tempel (das ıst dıie menschliche Seel) dıe
zyırd gezıeret/ schön außgeschmucket durch Christliche Tugends Ubungen“ (15) Am
Beispiel Marıa Theres1ias soll den Zuhörern VOTLT ugen geführt werden, w1e dies 1ın
vorbildlicher Weıse geschieht. Cajetan tormuliert dıes als Phantasıereise, dıe die
Besichtigung eines Kirchengebäudes ZU Inhalt hat Mıt ıhren „Gemüths-Augen“
sollen die Hörer sıch umsehen „IN dem geistlichen Tempel (‚Ottes/ ın der reinen und
Tugend-reichen Seel Jhro Hochfäürstl. Gnaden Hochseeligen Angedenckens/ etrach-
Ten sze dıe darınn schön aufgerichte Kunst-Stuck un Gemähl nıcht ohne außbün-
dıge Stuckator-Arbeit und Geheimnus-volle Symbola oder Sınnbilder. (13) Sıeben
derartıge „Kunstwerke“ werden LU  - rhetorisch explızıert.

In Marıa Theres1as Seelentempel se1 zunächst das Bildnis Marıas sehen, die
die Verstorbene innıg verehrt habe durch manniıgfaltige Rosenkränze und „Bruder-
schaffts-Gebettlein“, und der S1€e zeıtlebens iın „unbemaihliget“ (d.h unbefleckt,
makellos“®) erhaltener Jungfräulichkeıit nachgeeifert se1l (s 13 Die MNCUMN Lilıen
ihres Wappens stünden für 2ne neunfache Keuschheit“ (14)

Marıa Theresias neunfache Keuschheıt
der ugen,
der Ohre
des MundesSEEDE FEEDE DE  Mari  a Theresias neunfache Keuschheit  _der Augen,  der Ohren,  r_____._—__...—.___————-—_——-i  des Mundes.  der Berührung,der Berührung
der Gedanke
des Wıiıllens[$* - _ —  3\—4567  4 der eıdung

8. des gesellschaftlıchen mgangs undder Gedanke:  des Willens, '  der Kleidun:  des gesellschaftlichen Umgangs und  der sittlichen Reinheit ihrer Untergebenen.  /der sıttlıchen Reinheıit ıhrer ntervgebenen.

Marıas Vorbild nämlıi:ch ıhrem Besuch be1 iıhrer ase Flisabecth se1l die Abtissin
sodann „2N Ubung der Visıten“ gefolgt: „Jnnerhalb 20 Jahren3,16), und kommentiert: „Der geistliche Tempel (das ist die menschliche Seel) die  wird gezieret/ schön außgeschmucket durch Christliche Tugends Ubungen“ (13). Am  Beispiel Maria Theresias soll den Zuhörern vor Augen geführt werden, wie dies in  vorbildlicher Weise geschieht. P. Cajetan formuliert dies als Phantasiereise, die die  Besichtigung eines Kirchengebäudes zum Inhalt hat. Mit ihren „ Gemüths-Augen“  sollen die Hörer sich umsehen „in dem geistlichen Tempel GOttes/ in der reinen und  Tugend-reichen Seel Jhro Hochfürstl. Gnaden Hochseeligen Angedenckens/ betrach-  ten sie die darinn schön aufgerichte Kunst-Stuck und Gemähl nicht ohne außbün-  dige Stuckator-Arbeit und Geheimnus-volle Symbola oder Sinnbilder.“ (13) Sieben  derartige „Kunstwerke“ werden nun rhetorisch expliziert.  1. In Maria Theresias Seelentempel sei zunächst das Bildnis Marias zu sehen, die  die Verstorbene innig verehrt habe durch mannigfaltige Rosenkränze und „Bruder-  schaffts-Gebettlein“, und der sie zeitlebens in „unbemaihliget“ (d.h. unbefleckt,  makellos?®) erhaltener Jungfräulichkeit nachgeeifert sei (s. 13 f.). Die neun Lilien  ihres Wappens stünden für „eine neunfache Keuschheit“ (14):  E  Maria Theresias neunfache Keuschheit  der Augen,  N  .  der Ohre:  n,  3  . | des Mundes,  ]  der Berührung  2  n  . | der Gedanke  ;  des Willens.  2  N  S e e e e  . | der Kleidung  S  des gesellschaftlichen Umgangs und  }  |  der sittlichen Reinheit ihrer Untergebenen.  Marias Vorbild — nämlich ihrem Besuch bei ihrer Base Elisabeth — sei die Äbtissin  sodann „in Ubung der Visiten“ gefolgt: „Jnnerhalb 20. Jahren ... ist sie nicht dreys-  sig mahl ausser dem Stifft kommen/ wann aber solches geschehen/ fahrete sie eint-  weders in eine Kirch/ an hohen Festivitäten/ alldorten einen vollkommenen Ablaß  zu gewinnen/ oder sie stellete eine Spatzier-Fahrt an nacher Dechbetten zu der  Himmels-Königin“ (15). Maria Theresias Marienfrömmigkeit wird außerdem zuge-  rechnet, dass sie in ihrem Leben mehr als tausendmal die Beichte empfangen habe  (s.15);  2. Maria Theresia, so der Prediger weiter, habe dem Sakrament der Eucharistie  höchste Verehrung entgegengebracht: „O was Andacht/‘was Reverenz und Ehren-  bietigkeit truge sie gegen disem allerheiligsten Altars-Sacrament! ... Mit sonderen  Trost höret sie jene heilige Messen/ welche mit Andacht und Gravität wenigist eine  2 S, Zaupser, Andreas Dominikus: Versuch eines baierischen und oberpfälzischen Idioti-  kons. Ein Wörterbuch mit Sprichwörtern und Volksliedern (Hg. Alfons Huber) (reihe reprint  2) Grafenau 1986, 50: „Mail, Moal. Flecken im Kleide ... Mailen. Einen Flecken hinterlassen.“  391ıst sze nıcht dreys-
sıg ahl U55CT7 dem Stifft ommen/ WaANN aAber solches geschehen/ fahrete $ze eint-
wweders ın ıNne Kiırch/ hohen Festivuitäten/ alldorten einen vollkommenen Ablafß

gewinnen/ oder s$ze stellete ıne Spatzier-Fahrt nacher Dechbetten der
Himmels-Königin“ (15) Marıa Theresias Mariıenfrömmigkeıit wiırd außerdem ZUSC-
rechnet, dass s1e 1n ıhrem Leben mehr als tausendmal die Beichte empfangen habe
(s 15)

Marıa Theresıa, der Prediger weıter, habe dem Sakrament der FEucharıistıie
höchste Verehrung entgegengebracht: Wd Andacht/ was Reverenz und Ehren-
bietigkeit s$ze dısem allerheilıigsten Altars-Sacrament! Mıt sonderen
Trost höret sze Jene heilige Messen/ zvelche mık Andacht un Gravität wenıgıst ıne

26 ZAUPSER, Andreas Domuinikus: Versuch eınes bajerischen und oberpfälzischen Idioti-
kons Fın Woörterbuch miıt Sprichwörtern und Volksliedern (Hg. Altons Huber) (reihe reprint

Gratenau 1986, „Maıl, Moal. Flecken ım Kleide3,16), und kommentiert: „Der geistliche Tempel (das ist die menschliche Seel) die  wird gezieret/ schön außgeschmucket durch Christliche Tugends Ubungen“ (13). Am  Beispiel Maria Theresias soll den Zuhörern vor Augen geführt werden, wie dies in  vorbildlicher Weise geschieht. P. Cajetan formuliert dies als Phantasiereise, die die  Besichtigung eines Kirchengebäudes zum Inhalt hat. Mit ihren „ Gemüths-Augen“  sollen die Hörer sich umsehen „in dem geistlichen Tempel GOttes/ in der reinen und  Tugend-reichen Seel Jhro Hochfürstl. Gnaden Hochseeligen Angedenckens/ betrach-  ten sie die darinn schön aufgerichte Kunst-Stuck und Gemähl nicht ohne außbün-  dige Stuckator-Arbeit und Geheimnus-volle Symbola oder Sinnbilder.“ (13) Sieben  derartige „Kunstwerke“ werden nun rhetorisch expliziert.  1. In Maria Theresias Seelentempel sei zunächst das Bildnis Marias zu sehen, die  die Verstorbene innig verehrt habe durch mannigfaltige Rosenkränze und „Bruder-  schaffts-Gebettlein“, und der sie zeitlebens in „unbemaihliget“ (d.h. unbefleckt,  makellos?®) erhaltener Jungfräulichkeit nachgeeifert sei (s. 13 f.). Die neun Lilien  ihres Wappens stünden für „eine neunfache Keuschheit“ (14):  E  Maria Theresias neunfache Keuschheit  der Augen,  N  .  der Ohre:  n,  3  . | des Mundes,  ]  der Berührung  2  n  . | der Gedanke  ;  des Willens.  2  N  S e e e e  . | der Kleidung  S  des gesellschaftlichen Umgangs und  }  |  der sittlichen Reinheit ihrer Untergebenen.  Marias Vorbild — nämlich ihrem Besuch bei ihrer Base Elisabeth — sei die Äbtissin  sodann „in Ubung der Visiten“ gefolgt: „Jnnerhalb 20. Jahren ... ist sie nicht dreys-  sig mahl ausser dem Stifft kommen/ wann aber solches geschehen/ fahrete sie eint-  weders in eine Kirch/ an hohen Festivitäten/ alldorten einen vollkommenen Ablaß  zu gewinnen/ oder sie stellete eine Spatzier-Fahrt an nacher Dechbetten zu der  Himmels-Königin“ (15). Maria Theresias Marienfrömmigkeit wird außerdem zuge-  rechnet, dass sie in ihrem Leben mehr als tausendmal die Beichte empfangen habe  (s.15);  2. Maria Theresia, so der Prediger weiter, habe dem Sakrament der Eucharistie  höchste Verehrung entgegengebracht: „O was Andacht/‘was Reverenz und Ehren-  bietigkeit truge sie gegen disem allerheiligsten Altars-Sacrament! ... Mit sonderen  Trost höret sie jene heilige Messen/ welche mit Andacht und Gravität wenigist eine  2 S, Zaupser, Andreas Dominikus: Versuch eines baierischen und oberpfälzischen Idioti-  kons. Ein Wörterbuch mit Sprichwörtern und Volksliedern (Hg. Alfons Huber) (reihe reprint  2) Grafenau 1986, 50: „Mail, Moal. Flecken im Kleide ... Mailen. Einen Flecken hinterlassen.“  391Mauiılen Fınen Flecken hinterlassen.
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halbe Stund lang gelesen zwurden!/! ahndete aber zuweiılen ın Dıscursen, $ze ver-
mercket/ da/s V“OoN einıgen difß allerheiligste Geheimbnus Wa minder andächtig EYAC-
tıret wurde“ (47

Als nächstes kommt auft ıhre Raolle als Vorsteherin des Stifts un: iıhren Füh-
rungsstıl sprechen. Der Prediger vergleicht die Fürstın mıiıt der Prophetin Hanna
Aaus$s 2,36 tf „Sze WAYe 2Nne Prophetin/ das st/ eın Lehr-Meisterin der Jung-fräunlein/ ın dem Tempel ZU Dıienst („Ottes gewidmet/ 1se unterrichtete $ze ın
dem (rJesatz (,Ottes un aller rommkeıt“ (19) Dıie Abtissin Sorgte für deren Dıs-
zıplın, Tugend und Gottesfurcht, dispensierte 1Ur selten VO: Chorgebet. uch be1
den Untertanen achtete s1e auf eiınen TOomMMen Lebenswandel (s

Sodann hebt der Kanzelredner ıhren „Preyß-würdigisten Eyfer („Ottes Wort
anzuhören“ hervor. Interessant 1st aus heutiger Sıcht, dass Cajetan darunter nıcht
dıe dırekte, sondern ıne vermuittelte Begegnung mıiıt den bıblischen Texten versteht,nämlich das Hören VO  ; Predigten. Marıa Theresia habe, außer gehindert durch
schwere Unpässlıichkeit, nıe ıne solche ausgelassen (s 21

ıne wichtige Herrschertugend WAar 1ın Miıttelalter und Früher euzeıt die
Freigebigkeıt. uch dıe Fürstäbtissın VO Obermünster WAar auf diesem Gebiet eın
Vorbild: I> Erfahren haben ]4 ıhre mildreiche Güte ero Unterthanen/ welche eLrwann
durch Schaur Unwetter/ oder Krıeg/ oder anderes Unglück der Miıttlen erschöpf-fet/ ıIn ayeıt/ dafß sSze hre schuldige Gıilten nıcht lifferen Önnen/ 1E liebreich
sahe sze ıhnen solche In vıle Jahr nach/ und s$ze sich beklagten SZe bunten einmahl
ıhre Schuldigkeit nıcht abstatten/ solche ıhnen Sar geschencket un nachgelassen.(23) Hıer kann sıch der Prediger zudem selbst 1Ns Spıel bringen: uch die Bettel-
mönche, „vorderist I01Y ATYME Capuciner“, hätten VO  — iıhrer Grofßzügigkeit profi-tıert, ebenso „Hauß-Arme‘ und Studenten, denen s1e ıne Anstellung als agen gab(s

Ihre Namenspatronin, die heilige Theresıia, heifst weıter, se1 für die Ver-
storbene eın Vorbild der Demut SCWESECNH. Cajetan beruft sıch hıer auf den hl. Bona-

Konkretisierung
„die Welt verachten “ Es „erhellet klar auß dero alten Ehrbaren gemeiniglich

schwartzen Kleyder-Tracht/ VonNn aller Modi weıt entfernethalbe Stund lang gelesen wurden/ ahndete es aber zuweilen in Discursen, so sie ver-  mercket/ daß von einigen diß allerheiligste Geheimbnus was minder andächtig trac-  tiret wurde“ (17 £.).  3. Als nächstes kommt er auf ihre Rolle als Vorsteherin des Stifts und ihren Füh-  rungsstil zu sprechen. Der Prediger vergleicht die Fürstin mit der Prophetin Hanna  aus Lk 2,36 ff.: „Sie ware eine Prophetin/ das ist/ ein Lehr-Meisterin der Jung-  fräulein/ so in dem Tempel zum Dienst GOttes gewidmet/ dise unterrichtete sie in  dem Gesatz GOttes und aller Frommkeit“ (19). Die Äbtissin sorgte für deren Dis-  ziplin, Tugend und Gottesfurcht, dispensierte nur selten vom Chorgebet. Auch bei  den Untertanen achtete sie auf einen frommen Lebenswandel (s. 19 f.).  4. Sodann hebt der Kanzelredner ihren „Preyß-würdigisten Eyfer GOttes Wort  anzuhören“ hervor. Interessant ist aus heutiger Sicht, dass Cajetan darunter nicht  die direkte, sondern eine vermittelte Begegnung mit den biblischen Texten versteht,  nämlich das Hören von Predigten. Maria Theresia habe, außer gehindert durch  schwere Unpässlichkeit, nie eine solche ausgelassen (s. 21 f.).  5. Eine wichtige Herrschertugend war in Mittelalter und Früher Neuzeit die  Freigebigkeit. Auch die Fürstäbtissin von Obermünster war auf diesem Gebiet ein  Vorbild: „ Erfahren haben ja ihre mildreiche Güte dero Unterthanen/ welche etwann  durch Schaur [= Unwetter] oder Krieg/ oder anderes Unglück der Mittlen erschöpf-  fet/ in so weit/ daß sie ihre schuldige Gilten nicht lifferen können/ O wie liebreich  sahe sie ihnen solche in vile Jahr nach/ und so sie sich beklagten sie kunten einmahl  ihre Schuldigkeit nicht abstatten/ solche ihnen gar geschencket und nachgelassen.“  (23) Hier kann sich der Prediger zudem selbst ins Spiel bringen: Auch die Bettel-  mönche, „vorderist wir arme Capuciner“, hätten von ihrer Großzügigkeit profi-  C  tiert, ebenso „Hauß-Arme“  und Studenten, denen sie eine Anstellung als Pagen gab  (s. 231).  6. Ihre Namenspatronin, die heilige Theresia, so heißt es weiter, sei für die Ver-  storbene ein Vorbild der Demut gewesen. Cajetan beruft sich hier auf den hl. Bona-  Konkretisierung  1. „die Welt verachten“  Es „erhellet klar auß dero alten Ehrbaren gemeiniglich  schwartzen Kleyder-Tracht/ von aller Modi weit entfernet ...  ]  das ware ja ein löbliche Verachtung  der Welt.“  26  2  „keinen Menschen  „Sie ... wollte in ihren Kranckheiten gemeiniglich nur von  verachten“  armen schlechten [= einfachen] Weibs-Personen bedienet  werden/ mit welchen sie auch freundliche Ansprach gehalten. “  26  „sich selbst  „da in letzter Kranckheit die Gnädige Fräulen deß Stiffts ... bey  verachten“  einer krancken Mutter sich einstellten/ Jhro bald diß/ bald jenes  von Hertzstärckung/ oder anderes ... gereichet/ sagte sie jedes  mahl: Danck ihr GOTT meine Fräule; oder: Vergelt ihrs GOTT  meine Fräule/ ich bin solcher Lieb nicht werth. ... Jch bins  nicht würdi  also bedienet zu werden. “  26f.  „allzeit verachten/  „Es haben manche stutzen därffen/ daß sie als ein Reichs-  oder nicht achten  66  Fürstin so gar keine Gastereyen/ Gesellschaften und anderes  verachtet zu werden  angestellet/ sie auch wohl etwann darumben durch die Hächel  gezohen  “  27  392_ 1. „die Welt verachten“ das Wdre ein löbliche Verachtung der Welt i$

>> keinen lenschen „ HIE wollte INn ihren Kranckheiten gemeiniglich Nur Von
verachten i‘$ schlechten einfachen] Weibs-Personen bedienet

werden/ mıt welchen sıe auch freundliche Ansprach gehalten. ‘‘

„sich selbst ‚„„da In etzter Kranckheit die Gnädige Fräulen deß Stifftshalbe Stund lang gelesen wurden/ ahndete es aber zuweilen in Discursen, so sie ver-  mercket/ daß von einigen diß allerheiligste Geheimbnus was minder andächtig trac-  tiret wurde“ (17 £.).  3. Als nächstes kommt er auf ihre Rolle als Vorsteherin des Stifts und ihren Füh-  rungsstil zu sprechen. Der Prediger vergleicht die Fürstin mit der Prophetin Hanna  aus Lk 2,36 ff.: „Sie ware eine Prophetin/ das ist/ ein Lehr-Meisterin der Jung-  fräulein/ so in dem Tempel zum Dienst GOttes gewidmet/ dise unterrichtete sie in  dem Gesatz GOttes und aller Frommkeit“ (19). Die Äbtissin sorgte für deren Dis-  ziplin, Tugend und Gottesfurcht, dispensierte nur selten vom Chorgebet. Auch bei  den Untertanen achtete sie auf einen frommen Lebenswandel (s. 19 f.).  4. Sodann hebt der Kanzelredner ihren „Preyß-würdigisten Eyfer GOttes Wort  anzuhören“ hervor. Interessant ist aus heutiger Sicht, dass Cajetan darunter nicht  die direkte, sondern eine vermittelte Begegnung mit den biblischen Texten versteht,  nämlich das Hören von Predigten. Maria Theresia habe, außer gehindert durch  schwere Unpässlichkeit, nie eine solche ausgelassen (s. 21 f.).  5. Eine wichtige Herrschertugend war in Mittelalter und Früher Neuzeit die  Freigebigkeit. Auch die Fürstäbtissin von Obermünster war auf diesem Gebiet ein  Vorbild: „ Erfahren haben ja ihre mildreiche Güte dero Unterthanen/ welche etwann  durch Schaur [= Unwetter] oder Krieg/ oder anderes Unglück der Mittlen erschöpf-  fet/ in so weit/ daß sie ihre schuldige Gilten nicht lifferen können/ O wie liebreich  sahe sie ihnen solche in vile Jahr nach/ und so sie sich beklagten sie kunten einmahl  ihre Schuldigkeit nicht abstatten/ solche ihnen gar geschencket und nachgelassen.“  (23) Hier kann sich der Prediger zudem selbst ins Spiel bringen: Auch die Bettel-  mönche, „vorderist wir arme Capuciner“, hätten von ihrer Großzügigkeit profi-  C  tiert, ebenso „Hauß-Arme“  und Studenten, denen sie eine Anstellung als Pagen gab  (s. 231).  6. Ihre Namenspatronin, die heilige Theresia, so heißt es weiter, sei für die Ver-  storbene ein Vorbild der Demut gewesen. Cajetan beruft sich hier auf den hl. Bona-  Konkretisierung  1. „die Welt verachten“  Es „erhellet klar auß dero alten Ehrbaren gemeiniglich  schwartzen Kleyder-Tracht/ von aller Modi weit entfernet ...  ]  das ware ja ein löbliche Verachtung  der Welt.“  26  2  „keinen Menschen  „Sie ... wollte in ihren Kranckheiten gemeiniglich nur von  verachten“  armen schlechten [= einfachen] Weibs-Personen bedienet  werden/ mit welchen sie auch freundliche Ansprach gehalten. “  26  „sich selbst  „da in letzter Kranckheit die Gnädige Fräulen deß Stiffts ... bey  verachten“  einer krancken Mutter sich einstellten/ Jhro bald diß/ bald jenes  von Hertzstärckung/ oder anderes ... gereichet/ sagte sie jedes  mahl: Danck ihr GOTT meine Fräule; oder: Vergelt ihrs GOTT  meine Fräule/ ich bin solcher Lieb nicht werth. ... Jch bins  nicht würdi  also bedienet zu werden. “  26f.  „allzeit verachten/  „Es haben manche stutzen därffen/ daß sie als ein Reichs-  oder nicht achten  66  Fürstin so gar keine Gastereyen/ Gesellschaften und anderes  verachtet zu werden  angestellet/ sie auch wohl etwann darumben durch die Hächel  gezohen  “  27  392bey
verachten i einer kranckener ich einstellten/ 'hhro hald diß/ bald jenes

Von Hertzstärckung/ Oder andereshalbe Stund lang gelesen wurden/ ahndete es aber zuweilen in Discursen, so sie ver-  mercket/ daß von einigen diß allerheiligste Geheimbnus was minder andächtig trac-  tiret wurde“ (17 £.).  3. Als nächstes kommt er auf ihre Rolle als Vorsteherin des Stifts und ihren Füh-  rungsstil zu sprechen. Der Prediger vergleicht die Fürstin mit der Prophetin Hanna  aus Lk 2,36 ff.: „Sie ware eine Prophetin/ das ist/ ein Lehr-Meisterin der Jung-  fräulein/ so in dem Tempel zum Dienst GOttes gewidmet/ dise unterrichtete sie in  dem Gesatz GOttes und aller Frommkeit“ (19). Die Äbtissin sorgte für deren Dis-  ziplin, Tugend und Gottesfurcht, dispensierte nur selten vom Chorgebet. Auch bei  den Untertanen achtete sie auf einen frommen Lebenswandel (s. 19 f.).  4. Sodann hebt der Kanzelredner ihren „Preyß-würdigisten Eyfer GOttes Wort  anzuhören“ hervor. Interessant ist aus heutiger Sicht, dass Cajetan darunter nicht  die direkte, sondern eine vermittelte Begegnung mit den biblischen Texten versteht,  nämlich das Hören von Predigten. Maria Theresia habe, außer gehindert durch  schwere Unpässlichkeit, nie eine solche ausgelassen (s. 21 f.).  5. Eine wichtige Herrschertugend war in Mittelalter und Früher Neuzeit die  Freigebigkeit. Auch die Fürstäbtissin von Obermünster war auf diesem Gebiet ein  Vorbild: „ Erfahren haben ja ihre mildreiche Güte dero Unterthanen/ welche etwann  durch Schaur [= Unwetter] oder Krieg/ oder anderes Unglück der Mittlen erschöpf-  fet/ in so weit/ daß sie ihre schuldige Gilten nicht lifferen können/ O wie liebreich  sahe sie ihnen solche in vile Jahr nach/ und so sie sich beklagten sie kunten einmahl  ihre Schuldigkeit nicht abstatten/ solche ihnen gar geschencket und nachgelassen.“  (23) Hier kann sich der Prediger zudem selbst ins Spiel bringen: Auch die Bettel-  mönche, „vorderist wir arme Capuciner“, hätten von ihrer Großzügigkeit profi-  C  tiert, ebenso „Hauß-Arme“  und Studenten, denen sie eine Anstellung als Pagen gab  (s. 231).  6. Ihre Namenspatronin, die heilige Theresia, so heißt es weiter, sei für die Ver-  storbene ein Vorbild der Demut gewesen. Cajetan beruft sich hier auf den hl. Bona-  Konkretisierung  1. „die Welt verachten“  Es „erhellet klar auß dero alten Ehrbaren gemeiniglich  schwartzen Kleyder-Tracht/ von aller Modi weit entfernet ...  ]  das ware ja ein löbliche Verachtung  der Welt.“  26  2  „keinen Menschen  „Sie ... wollte in ihren Kranckheiten gemeiniglich nur von  verachten“  armen schlechten [= einfachen] Weibs-Personen bedienet  werden/ mit welchen sie auch freundliche Ansprach gehalten. “  26  „sich selbst  „da in letzter Kranckheit die Gnädige Fräulen deß Stiffts ... bey  verachten“  einer krancken Mutter sich einstellten/ Jhro bald diß/ bald jenes  von Hertzstärckung/ oder anderes ... gereichet/ sagte sie jedes  mahl: Danck ihr GOTT meine Fräule; oder: Vergelt ihrs GOTT  meine Fräule/ ich bin solcher Lieb nicht werth. ... Jch bins  nicht würdi  also bedienet zu werden. “  26f.  „allzeit verachten/  „Es haben manche stutzen därffen/ daß sie als ein Reichs-  oder nicht achten  66  Fürstin so gar keine Gastereyen/ Gesellschaften und anderes  verachtet zu werden  angestellet/ sie auch wohl etwann darumben durch die Hächel  gezohen  “  27  392gereichet/ sie jedes
ahl. Danck ihr (JOTT meıne Fräule; der. Vergelt ihrs GOTT
meme Fräule/ ich bin solcher jeb üicht werth.halbe Stund lang gelesen wurden/ ahndete es aber zuweilen in Discursen, so sie ver-  mercket/ daß von einigen diß allerheiligste Geheimbnus was minder andächtig trac-  tiret wurde“ (17 £.).  3. Als nächstes kommt er auf ihre Rolle als Vorsteherin des Stifts und ihren Füh-  rungsstil zu sprechen. Der Prediger vergleicht die Fürstin mit der Prophetin Hanna  aus Lk 2,36 ff.: „Sie ware eine Prophetin/ das ist/ ein Lehr-Meisterin der Jung-  fräulein/ so in dem Tempel zum Dienst GOttes gewidmet/ dise unterrichtete sie in  dem Gesatz GOttes und aller Frommkeit“ (19). Die Äbtissin sorgte für deren Dis-  ziplin, Tugend und Gottesfurcht, dispensierte nur selten vom Chorgebet. Auch bei  den Untertanen achtete sie auf einen frommen Lebenswandel (s. 19 f.).  4. Sodann hebt der Kanzelredner ihren „Preyß-würdigisten Eyfer GOttes Wort  anzuhören“ hervor. Interessant ist aus heutiger Sicht, dass Cajetan darunter nicht  die direkte, sondern eine vermittelte Begegnung mit den biblischen Texten versteht,  nämlich das Hören von Predigten. Maria Theresia habe, außer gehindert durch  schwere Unpässlichkeit, nie eine solche ausgelassen (s. 21 f.).  5. Eine wichtige Herrschertugend war in Mittelalter und Früher Neuzeit die  Freigebigkeit. Auch die Fürstäbtissin von Obermünster war auf diesem Gebiet ein  Vorbild: „ Erfahren haben ja ihre mildreiche Güte dero Unterthanen/ welche etwann  durch Schaur [= Unwetter] oder Krieg/ oder anderes Unglück der Mittlen erschöpf-  fet/ in so weit/ daß sie ihre schuldige Gilten nicht lifferen können/ O wie liebreich  sahe sie ihnen solche in vile Jahr nach/ und so sie sich beklagten sie kunten einmahl  ihre Schuldigkeit nicht abstatten/ solche ihnen gar geschencket und nachgelassen.“  (23) Hier kann sich der Prediger zudem selbst ins Spiel bringen: Auch die Bettel-  mönche, „vorderist wir arme Capuciner“, hätten von ihrer Großzügigkeit profi-  C  tiert, ebenso „Hauß-Arme“  und Studenten, denen sie eine Anstellung als Pagen gab  (s. 231).  6. Ihre Namenspatronin, die heilige Theresia, so heißt es weiter, sei für die Ver-  storbene ein Vorbild der Demut gewesen. Cajetan beruft sich hier auf den hl. Bona-  Konkretisierung  1. „die Welt verachten“  Es „erhellet klar auß dero alten Ehrbaren gemeiniglich  schwartzen Kleyder-Tracht/ von aller Modi weit entfernet ...  ]  das ware ja ein löbliche Verachtung  der Welt.“  26  2  „keinen Menschen  „Sie ... wollte in ihren Kranckheiten gemeiniglich nur von  verachten“  armen schlechten [= einfachen] Weibs-Personen bedienet  werden/ mit welchen sie auch freundliche Ansprach gehalten. “  26  „sich selbst  „da in letzter Kranckheit die Gnädige Fräulen deß Stiffts ... bey  verachten“  einer krancken Mutter sich einstellten/ Jhro bald diß/ bald jenes  von Hertzstärckung/ oder anderes ... gereichet/ sagte sie jedes  mahl: Danck ihr GOTT meine Fräule; oder: Vergelt ihrs GOTT  meine Fräule/ ich bin solcher Lieb nicht werth. ... Jch bins  nicht würdi  also bedienet zu werden. “  26f.  „allzeit verachten/  „Es haben manche stutzen därffen/ daß sie als ein Reichs-  oder nicht achten  66  Fürstin so gar keine Gastereyen/ Gesellschaften und anderes  verachtet zu werden  angestellet/ sie auch wohl etwann darumben durch die Hächel  gezohen  “  27  392Jch bins
nicht würdı also hbedienet werden. 26f

allzeit verachten/ „Es haben manche stulzen därffen/ SIE als eın Reichs-
Oder nicht achten Fürstin ur keine Gastereyen/ Gesellschaften und anderes
verachtet werden angestellet/ Ssıe auch ohl eilwann rumben 'urch die Hächel

ezohen
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ventura, der in dialektischer Konstruktion „ VLEr Staffel oder Grad“ der Demut
benannte: APey Staffel ıst die Welt verachten: der ander/ heinen Menschen ver-
achten: Der dritte/ sıch selbst verachten: Der uıerte/ allzeit verachten/ oder nıcht
achten verachtet werden.“ (26) Jede dieser Demutsstuftfe veErImMaAas Cajetan VO
Eıchstätt 1mM Leben der Verstorbenen nachzuweisen.

Schließlich thematisiert der Lobredner noch die ftromme Verehrung des Leıidens
und Sterbens Jesu Christi durch die Fürstäbtissin: „Nun weilen ıch die letztere
Lebens-Täg Jhro Hochfäürstl, Gnaden besuchte/ zohen selbige einem geistlichenGespräch aufß ıhren Busen herfür eın Teines höltzernes Crucufix/ mit Sprechen:Das ıst meın Schatz/ der Iag un Nacht bey miır/ du liebster Schatz! du meın
ausend Schatz! sıe/ und hüssete zugleich anmüthigist dessen allerheiligsteWundmaalen“ (28) ach dem Vorbild ıhres „gekreuzigten Schatzes“ habe S$1e lang-währende Krankheit ohne Ungeduld und sıch völlıg dem gyöttlıchen Wıillen
anveriraut (s Die Predigt gerat anschließend einer homiletischen ATrS
moriendi“’, da der Autor das vorbildliche Sterben Marıa Theresias schildert. S1e habe
VOT ıhrem Tod allen eventuellen Feinden verziehen, auf dem Sterbebett ımmer wIle-
der das Kruzifix geküsst (S hurtz VDOor dem etzten Augenblick zwolte sze ıhm noch SUSSE
Liebs-Busserl versetzen/ hatte aber nıcht mehr mıl Kräfften/ das ın der Hand hal-
tende Cructifix dem Mund bringen“), versucht, noch reimal das Kreuz
schlagen, sıch den Wunden Jesu und den Heılıgen empfohlen und se1l dann ruhig e1IN-
geschlaten (s 29) Dies allerdings steht bereits ın Abschnitt der Predigt, also jenerPassage, die der anagogischen Auslegung des Predigtthemas gewiıdmet 1St.

Dıie Darstellung der Tugenden VO  - Marıa Theresia 1st charakteristisch für früh-
neuzeıtliche Leichenpredigten. Nıcht U  — 1mM evangelıschen Bereich gilt, dass das
Verhalten der verstorbenen Person als erbauliches Exempel für die Zuhörer dienen
so]128 Y auch über den vorliegenden Fall lässt sıch SCH. ADEr Schritt 010)8) posıtıverErwähnung christlichen Wandels aAMU$S$ didaktischen Gründen ausschlie/slich posıtıvverklärender Totenverehrung aAMU$ Prestigegründen Warventura, der in dialektischer Konstruktion „vier Staffel oder Grad“ der Demut  benannte: „Der erste Staffel ist die Welt verachten: der ander/ keinen Menschen ver-  achten: Der dritte/ sich selbst verachten: Der vierte/ allzeit verachten/ oder nicht  achten verachtet zu werden.“ (26) Jede dieser Demutsstufe vermag Cajetan von  Eichstätt im Leben der Verstorbenen nachzuweisen.  7. Schließlich thematisiert der Lobredner noch die fromme Verehrung des Leidens  und Sterbens Jesu Christi durch die Fürstäbtissin: „Nun weilen ich die letztere  Lebens-Täg Jhro Hochfürstl. Gnaden besuchte/ zohen selbige unter einem geistlichen  Gespräch auß ihren Busen herfür ein kleines höltzernes Crucufix/ mit Sprechen:  Das ist mein Schatz/ der Tag und Nacht bey mir/ O du liebster Schatz! O du mein  tausend Schatz! sagte sie/ und küssete zugleich anmüthigist dessen allerheiligste  Wundmaalen“ (28). Nach dem Vorbild ihres „gekreuzigten Schatzes“ habe sie lang-  währende Krankheit ohne Ungeduld ertragen und sich völlig dem göttlichen Willen  anvertraut (s. 28 f.). Die Predigt gerät anschließend zu einer homiletischen ars  moriendi”, da der Autor das vorbildliche Sterben Maria Theresias schildert. Sie habe  vor ihrem Tod allen eventuellen Feinden verziehen, auf dem Sterbebett immer wie-  der das Kruzifix geküsst („kurtz vor dem letzten Augenblick wolte sie ihm noch süsse  Liebs-Busserl versetzen/ hatte aber nicht mehr so vil Kräfften/ das in der Hand hal-  tende Crucifix zu dem Mund zu bringen“), versucht, noch dreimal das Kreuz zu  schlagen, sich den Wunden Jesu und den Heiligen empfohlen und sei dann ruhig ein-  geschlafen (s. 29). Dies allerdings steht bereits in Abschnitt IX der Predigt, also jener  Passage, die der anagogischen Auslegung des Predigtthemas gewidmet ist.  Die Darstellung der Tugenden von Maria Theresia ist charakteristisch für früh-  neuzeitliche Leichenpredigten. Nicht nur im evangelischen Bereich gilt, dass das  Verhalten der verstorbenen Person als erbauliches Exempel für die Zuhörer dienen  sol  128  ‚ auch über den vorliegenden Fall lässt sich sagen: „Der Schritt von positiver  Erwähnung christlichen Wandels aus didaktischen Gründen zu ausschließlich positiv  verklärender Totenverehrung aus Prestigegründen war ... nicht weit. “*  In bürgerlichen protestantischen Leichenpredigten gibt es übrigens eine deutliche  Geschlechterdifferenz hinsichtlich der Verhaltenserwartungen und Tugendideale, die  am Beispiel der Verstorbenen exemplifiziert werden. Bedeutsam ist dabei insbe-  sondere die unterschiedliche Rolle von Männern und Frauen in Familie und Öffent-  lichkeit”. Da es sich bei der Verstorbenen hier aber um eine Reichsfürstin handelt,  ” Zu ars moriendi-Motiven in einigen Leichenpredigten aus Männerklöstern s. SCHROTT,  Georg: „Die hochschätzbare Kunst, gut zu sterben“. Ars moriendi in Leichenpredigten aus  Metten und Osterhofen, in: Deggendorfer Geschichtsblätter 19 (1998) 127-141.  *® S, KLOKe, Ines Elisabeth: Die gesellschaftliche Situation der Frauen in der frühen Neuzeit  im Spiegel der Leichenpredigten, in: Die Familie als sozialer und historischer Verband. Unter-  suchungen zum Spätmittelalter und der frühen Neuzeit (Hg. Peter-Johannes Schuler) Sig-  maringen 1987, 147-163, hier: 149; LESEMANN, Silke: Frauen in Hildesheimer Leichenpredigten  des 17. und 18. Jahrhunderts, in: Hildesheimer Jahrbuch 63 (1992) 85-97, hier: 96 f.  ” KLoke: Die gesellschaftliche Situation der Frauen (wie Anm. 28), 149. Vgl. auch Boce,  Birgit: Nekrolog als Handlungsanleitung für weibliches Wohlverhalten. Zur Leichenpredigt  auf Maria Catharina Manz aus dem Jahr 1654, in: Oratio funebris (wie Anm. 2), 131-169, hier:  169.  0R BEPLER, Jill: Women in German Funeral Sermons. Models of Virtue or Slice of Life?,  in: German Life & Letters 54 (1990-91) 392-403, hier: 394; LESEMANN: Frauen in Hildesheimer  Leichenpredigten (wie Anm. 28).  393nıcht zyeıt. a 29

In bürgerlichen protestantıschen Leichenpredigten o1bt übrigens ıne deutliche
Geschlechterdifferenz hinsichtlich der Verhaltenserwartungen und Tugendideale, die

Beıispiel der Verstorbenen exemplifiziert werden. Bedeutsam 1sSt dabei iınsbe-
sondere die unterschiedliche Rolle VO Männern und Frauen 1ın Famiulie und Offent-
lichkeit *. Da sıch bei der Verstorbenen hiıer aber ıne Reichstürstin handelt,

27 Zu ATrSs moriıendı-Motiven ın einıgen Leichenpredigten aus Männerklöstern SCHROTT,
Georg: „Dıie hochschätzbare Kunst, guL sterben“. Ars moriendi: ın Leichenpredigten 4AUS
Metten un! Osterhoten, 1n Deggendortfer Geschichtsblätter 19 (1998) 127-141

28 KLOKE, Ines Elisabeth: Dıie gesellschaftliche Sıtuation der Frauen ın der frühen euzeıt
1mM Spiegel der Leichenpredigten, in: Dıie Famlıulıie als sozıaler und hıstorischer Verband Unter-
suchungen Zzu Spätmittelalter un! der trühen euzeıt (Hg Peter-Johannes Schuler) S1g-marıngen 1987, 14/-1 63, hıer: 149; LESEMANN, Sılke Frauen 1n Hıldesheimer Leichenpredigtendes und 18. Jahrhunderts, 1 Hıldesheimer Jahrbuch 63 (1992) 85—97, ler‘! 96
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169
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hat dieser Aspekt 1Ur geringe Bedeutung. Lediglich Cajetans Kommentar Marıa
Theresı1as Art, sıch kleiden, 1St CMNNECIN

Naturgemäfß mMUsstie 1m Tugendkanon einer zölıbatären Abtissin andere Schwer-
punkte geben als ın dem eıner bürgerlichen Frau, doch sınd Mäßigkeıt und ıld-
tätigkeıt SOWI1e ıne Frömmigkeıt, in der Sakramentenempfang, Marienverehrung
und die Zugehörigkeıit Bruderschaften wiıchtige Schwerpunkte darstellten, hıer
w1e€e dort erwarten . Mıt dem letztgenannten Thema 1st auch eın konfessioneller
Akzent gESECLZL, der iın Regensburg, katholische und protestantische Terrıitorıen
alle Paar Meter wechselten und eın zumıiındest sozıaler Friede zwiıischen beiden Kır-
chen alltägliche Notwendigkeıit WAaäl, auf besondere Aufmerksamkeit stoßen mMUusste.

Mıt seiınen Ausführungen unterstreicht Cajetan das standesgemäfße Verhalten
der Fürstın, die eın schlichtes Außeres, innere Demut, eın diszıplınıertes Leben und
eın gerechter Umgang mıt dem Personal mıiıt anderen Damen ihres Standes VeTl-

band *. est gehörte ZU weıblichen Verhaltenscodex das carıtatıve Wirken als orm
der tätıgen Nächstenliebe . In diesen Punkten 1st diıe Verstorbene auch mMiı1t den
Abten der oberdeutschen Klöster vergleichbar, denen in ıhren Leichenpredigten
häufig Ühnlıche Tugenden bescheimigt werden.

234 °7 Architektonische l1er des „geistliıchen Tempels“
Es dürfte schon deutlich geworden se1ın, dass sıch be1 der Rede VO geistlichen

Tempel Marıa Theres1ias nıcht ıne schlichte Metapher, sondern ıne breit
ausgearbeıtete Allegorie handelt. Cajetan VO Fichstätt elässt nıcht dabeı, eınen
Tugendkatalog rhetorisch auszubreıten, sondern bleibt dieNeıit über 1mM Bild
des Tempels und entwirtft w1e ‚UVO den realen Chor der Stittskirche VO ber-
munster 1U  3 eınen virtuellen Kirchenbau, der einen zeitgemäßen künstlerischen
Schmuck aufweist, wobe!l Freskanten und Stukkateure ZU FEınsatz kommen.

Der Autor zliert diesen virtuellen Tempel mıt sıeben Fresken und ebenso vielen
„Geheimnus-volle/n] Symbola oder Sınnbilder/n]“ (13) (GGemeınt sınd dreiständıge
Emblemata. Deren Bıldteıil, der VO  3 ıhm notgedrungen sprachlich paraphrasıert
werden IMUSS, steht dabe!i ın der virtuell-räumlichen Anordnung oben. Anders als
nach der heutigen Terminologıie, die das Motto (die lateinısche Bildüberschrift) VO

der Subscri1iptio (dem darunter angebrachten volkssprachlichen Zweıizeıler) nNnier-

scheidet, bezeichnet der Autor den lateinıschen und deutschen ext IN als
„Lemma“”.

Der Prediger scheint auf keines der gängıgen Emblemwerke zurückgegriffen, SOIl-

dern seine Sinnsprüche selbst entwickelt haben“ Jedoch entwirtt eın emble-
matisches Bestiarıum miıt verbreıteten Tiersymbolen. uch der 5Samann, der die
Homogenıität des Entwurts stOrt, 1st ın der Lıiteratur als Emblem mehrtach
bezeugt”.

31 Zum Vergleich BOGE!: Nekrolog als Handlungsanleitung für weıbliches Wohlverhalten
(wıe Anm. 29)

dazu auch KLOKE!: Die gesellschaftliche Sıtuation der Frauen (wıe Anm. 28), 158
33 eb 159

Es gibt keine direkten Textentsprechungen den Mottiı ın den VO Henkel und Schöne
(s Emblemata. Handbuch ZUTr Sinnbildkunst des SEL und XVII. Jahrhunderts Hgg Arthur
Henkel/Albrecht Schöne] Stuttgart Weımar herangezogenen Werken.

35 EBD Taube 854 ft.:; elikan: 1l f 9 Delphıiın: 683 {f.; Wal: 10 tt.:; Saımann: 1089 {
1095 f‚ er 757/ f 9 Einhorn: 4720 f
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In der Zusammenschau ergeben die Emblemata folgendes Muster:

ema Gemälde EmblemPredigt-  Thema  abschnitt
marıanısche ‚„die Bildnus der AUBE
Frömmig- überseeligisten Jungfrauen
keıt undMutter (GJOMtes Trahilt odore,

Mit meinem Geruch/MA
Jch andre nach DUr ‘

Eucharistie- „„das letzte Abendmahl i‘
frömmigkeıt (17) Ut Vılam habeant.

Damit SIe leben/
Mein Blut thue ben.

Leitung der „die Bildnus eiıner alten
Stiftsfräu- Prophetissin Annce is (19)
eın und ”„ cComıitatur untes.

Untertanen JIch der alte Delphin,
19f Aller Orthen bey euch bin. (20)

Eıfer „Bild/ vorstellend
Predi C'Hristum den HERRN Time ONnl ul evıtesren dem See (Gjenesareth, auf fulmina:welchen Volck häuffig

zahlreich] zulrangeIn der Zusammenschau ergeben die Emblemata folgendes Muster:  Thema  Gemälde  Emblem  La | _n  1. marianische  „die Bildnus der  TAUBE  Frömmig-  überseeligisten Jungfrauen  keit (10ff.)  und Mutter GOttes  „Trahit odore,  Mit meinem Geruch/  MARLAE“ (13)  Jch andre nach mir zu  “(16  Eucharistie-  „das letzte Abendmahl“  PELIKAN  frömmigkeit  (17)  (17£)  „ Ut vitam habeant.  Damit sie leben/  Mein Blut thue  eben.“ (18  Leitung der  „die Bildnus einer alten  DELPHIN  Stiftsfräu-  Prophetissin Anne“ (19)  lein und  „Et comitatur euntes.  Untertanen  Jch der alte Delphin,  19f£.  Aller Orthen bey euch bin. “ (20)  Eifer im  „Bild/ vorstellend  WAL  Predigt-  CHristum den HERRN an  „ Time tonitrua, ut evites  Hören (21f.)  dem See Genesareth, auf  fülmina:  welchen das Volck häuffig  [= zahlreich] zutrange ...  Forcht das Donneren und  Auf daß sie GOttes Wort  Blitzen der Prediger/  anhöreten“ (21)  damit dich nicht treffen die  Straff-Keul Göttlicher Rach“  22  SÄMANN  Mildtätig-  „Bildnus deß heiligen  keit (23ff.)  Martini, welcher einem  „Centuplum recipies.  Bettler auß  Barmhertzigkeit zu  Du wirst es hundertfältig wider  empfangen. “ (24)  bekleyden ein Stuck von  seinem Reith-Mantel  “  abgeschnitten  23  VIII  Demut  „Bildnus der heiligen  ADLER  (25f£.)  Seraphischen Jungfrauen  „Nil lumine Icdor,  und Mutter Theresie“ (25)  Ob ich die Sonn schon blicke an/  Sie mir doch nicht schaden  kann. “ (27  Passions-  „Bildnus deß gecreutzigten  EINHORN  frömmigkeit  Heylands JESU CHristi‘“  „Hoc Duce tuti.  (28ff.)  (28)  Wem dises Thier führet/  Gewi  lich nicht irret. “ (30  2.3.4 Das himmlische Jerusalem — der anagogische Teil der Predigt  Am Schluss seiner argumentatio muss Cajetan von Eichstätt das Sterben der  Fürstin schildern und den dritten „Bauplatz“ erläutern, an dem die Verstorbene ein  Haus erbaut habe. Dessen Standort ist „ein Land/ so wir alle suchen.“ (8) Gemeint  395Forcht Donneren und
uf da sıe (G(OMttes Wort Blitzen der Prediger/
anhöreten ‘‘ß (21) damit ich nicht treffen die

Straff-Keul Göttlicher Rac

Mildtätig- „Bildnus deß heiligen
keıt lartini, welcher Inem Centuplum recıples.Bettler auß

Barmhertzigkeit wiırst hundertfältig wider
empfangen. ‘‘ (24)bekleyden eın tuck VoNn

seinem Reith-Mantel
ab eschnitten

Vl Demut „Bildnus der heiligen ADLER
Seraphischen Jungfrauen „Nil Iumine Icedor,und Multter Theresig (25)

ich die Sonn schon hlicke an/
Sie mır doch üicht schaden

kann.
Passıons- „Bildnus deß gecreutzigten INHORN
frömmigkeıt Heylands 'ESU CHristi „Hoc Duce tutl.(28)

Wem dises Thier führet/
(Jewi lich nicht ırretl.

A Das himmlische Jerusalem der anagogiısche Teil der Predigt
Am Schluss seıner argumentatıo 111US5$s5 Cajetan VO Eıchstätt das Sterben der

Fürstın schildern und den dritten „Bauplatz“ erläutern, dem die Verstorbene eın
Haus erbaut habe Dessen Standort 1sSt „ein Land/ LV alle suchen.“ (8) Gemeıinnt
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1st natürlich J> das obere Jerusalem/ das himmlische Vatterland“ (31) Obwohl hıer
iıne anagogıische Deutung gehen soll, 1St der Passus doch ausgesprochen moralı-

sıerend, stellt doch iıne recht plakatıve Handlungsanweisung dar, WI1e den
Seelen 1mM Fegeteuer helten se]l. och das Konzept der Predigt verlangt VO

Cajetan, zumiıindest scheinbar einen dritten Abschnıitt eröffnen. Gerechttfertigt 1sSt
die Unterteilung zumındest adurch, dass I11U  - Jjenseıtiges Heıilsgeschehen stärker ın
den Blick rückt.

Der Kapuzıner zıtiert den Bernhardıin VO  3 Sıena: die billionenfache Schönheıiıt
des Himmels se1 nıcht vergleichen mıiıt der eıner einzıgen VO  - Gott begnadeten
Seele (s 313 ank ihrer Werkgerechtigkeıit habe die Fürstäbtissıin zweıtellos ıne sol-
che Seelenschönheıt erworben, „zumahlen sze sıch miıt innbrünstigisten Eyfer beflis-
sen/ vılen Seelen aufß dem Fegfeuer ın den Hımmel helffen/ nıcht NUY durch
mitleydentliches Betrachten ero Peynen unter iffters abfliessenden heissen
Thränen!/! sondern auch miıt innbrünstigisten Gebett umb ero Erlösung. Sıe verord-
nelte allezeit nach der Predig allda eın heiliges Vatter un Awve Marıa hetten
für alle Christglaubige Seelen ım Fegfeur: SLe gabe das Jahr hındurch uıles elt hei-
lige Messen für selbige/ ja ffters verschaffte sze alle Iag dıie gantze Wochen hindurch
heilıge Messen lesen umb Erlösung der Seelen ım Fegfeur. i“ (31 Die
erlösten Seelen seıen 1mM Anschluss Bernhardın „schöner als alle Edligestein/ glant-
zender als alles Gold/ herrlicher als alle unzahlbare erschaffende Himmel“ (32)
Und die Konsequenz 1St: „Ach Wa herrliche Wohnungen difß! ın welchen anjetzo
hoffentlich wohnet Hochseeligen Angedenckens“

Der „Beschluß“
Trotz des ausgjiebigen Lobs der Verstorbenen hat der Predigtschluss einen pess1-

mistischen Zug Er bringt und dies 1sSt sıcher auch als Mahnung dıe Zuhörer
gedacht Zzu Ausdruck, dass die Heilsgewissheit nıcht endgültig se1ın kann, heißt

doch VO Cott in Röm 11,33 (ın Cajetans Übersetzung): Unbegreifflich seynd
seine Gericht/ un unerforschlich seine Weeg (33) Wenn 1U  3 also (ott „IN ANSE-
regien m den beschriebenen] Gebäuen einıge Aufstellung Tadel] machen
zuy uste/ un also NSICTE abgestorbene Bau-Meısterin einıge Fehler abzubüssen hätte
ın jener Welt/ lasset UNS miıt Christlich-mitleydenden ertzen deroselben mıt (18e-
hett/ mıiıt heiligen Meß-Opffer/ muiıt Allmosengeben un gewöhnlıchen Suffragien

Fürbitten] ukhommen“ (34) Wıe viele andere Leichenpredigten schließt
daher auch dieser ext mıiıt eiınem Gebet für das ewıge Leben, UVO noch verdichtet
ın eiınem etzten Chronogramm:

THERESI/E SANDICELL ABBATISS/E
Req VIes VIta InfInIta. “

Zusammenfassung: Architektur der Predigt
Führt INanll all die geENANNLEN „tektonıschen“ Flemente der Predigt TI  9

ergıbt sıch eın vielschichtiger und doch übersichtlicher Bauplan, Abbild eiıner krea-
tıven Rationalıtät, WI1e S1e für hochbarocke Lobreden typisch IST. Häufige, auf Masse
hın konzıpierte Akkumulationen einerseıts, ıne klare Strukturierung andererseits
lassen ıne transparente Komplexität entstehen, ıne raffinijerte und doch überschau-
bare Architektur. ach dem seinerzeıt gängıgen „Steinbruch“-Prinzıp werden Zıtate
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und Ideen Aaus anderen Texten SOWIe eıgene Eıintälle herangezogen und als Bausteıine,
oft 1ın addıtiven Reihungen, verarbeıtet.

Miıt dem Beschriebenen 1st die Aussagekraft der Predigt treilich noch lange nıcht
erschöpft, weıtere Erkenntnisse können ın verschıiedenen Rıchtungen ‚W
werden. Eınıge wenıge Gesichtspunkte seılen noch angesprochen.

Biographie
Im protestantischen Bereich verwendete INa den Ausdruck „Leichenpredigt“ als

Überbegriff für mehrteilige Funeralwerke, dıe neben der eigentlichen Predigt auch
noch weıtere Texte Ww1e Curricula viıtae, weltliche Abdankungsreden (Parentationen)
und Epicedien, also Trauergedichte enthielten *. Eıgene Lebensläufe” als Paratexte
VO Leichenpredigten dagegen 1mM katholischen Oberdeutschland nıcht ebräuchlıich. Stattdessen wurden hıer (mıt unterschiedlicher Intensıtät) biographischeInformationen ın die Kanzelreden eingearbeitet ””.

Freıilich sınd Leichenpredigten als biographische Quellen ıne ambivalente (3at-
tung. Eınerseıts findet INa dort Daten aus den Lebensläuten VO manchmal hoher
Dıchte:; vereinzelt konnten Prediger ausgesprochenes Insıder-Wissen eintfließen las-
SCI11. Andererseits sınd Bıographien jener eılt ohnehin schon normiert””, Auftrags-predigten für ständısche Instiıtutionen aber erst recht. Das Individuelle trıtt
zurück hinter dem Idealtypischen. Dıie „harten Fakten“ sınd aber zuverlässig.

Im vorliegenden Fall knüpft der Prediger einen grob skizzierten Lebenslauf der
Verstorbenen ” ıhre Bautätigkeıt Dass Marıa Theresia VO Sandızell 1643 Bboren wurde, lässt sıch indirekt Aaus iıhrem Sterbealter VO Jahren (s 19) 11UT 1ın
wa erschließen. Mıt 13 Jahren kam s1e ın das Stift Obermünster. Wıe iın Damen-
stiıften üblıch, legte S1e zunächst keine ewıgen Gelübde ab und hätte sOmlıt, ware eın
gee1gneter Bräutigam aufgetreten, für ıne Heırat das Stift verlassen können). S1e Velr-
zıchtete jedoch „freywillig“ (14) bıs ın ihr 41 Lebensjahr auf ıne Eheschliefung,dass S1e (ım Jahr ZUr Abtissin gewählt werden konnte. Nun galten für S1e
Regeln klösterlichen Charakters, beispielsweise Klausur und stabılıitas: „Jnnerhalb

36 beispielsweise LENZ, Rudolf: Leichenpredigten. FEıne bislang vernachlässigte Quellen-
gattung. Geschichte, Forschungsstand, methodologische Probleme, Bıbliographie, 1n: Archiv
für Kulturgeschichte (1974) 296—-312, 1ler‘ 296; DERS. Leichenpredigten eıne Quellen-
gattung, 1n Blätter tür deutsche Landesgeschichte 111 (1975) 15—30, 1er‘ I DERS. De INOTI -
tu1s nıl 151 bene? Leichenpredigten als multidisziplinäre Quelle besonderer Berück-
sıchtigung der Hıstorischen Familienforschung, der Bıldungsgeschichte und der Liıteratur-
geschichte (Marburger Personalschriften-Forschungen 10) Marburg 1990, 143 $

5/ Zu Lebensläuten iın protestantischen Predigtdrucken beispielsweise LENZ, Rudolf: Zur
Funktion des Lebenslautes ın Leichenpredigten, 1nN: Wer schreibt meıne Lebensgeschichte?
Bıographie, Autobiographie, Hagıographie un ihre Entstehungszusammenhänge (Hg. Walter
Sparn) Gütersloh 1990, 43—1

38 In den Mönchsklöster eschah 1€es$ oft auf der Grundlage der Ort ebentalls als Funeral-
lıteratur gebräuchlichen Roteln. Zu dieser Gattung siehe zuletzt KNEDLIK, Mantred: Dıiıe Toten-
rotelsammlung der Benediktinerabtei Ensdort 1n der Staatlıchen Biıbliothek Amberg, 1n 1T7
der Weısheıt (wıe Anm. 8), 135—-145 (Lıt.!).

KLOKE: Dıie gesellschaftliche Sıtuation der Frauen (wıe Anm. 28), 163
40 Zuletzt kurz wiıedergegeben 1n KAITH: Das Epitaph der Marıa Theresia VO  — Sandizell (wıe

Anm 12%
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Jahren (wıe ıch glaubwürdig berichtet) ıst S€ nıcht dreyssig ahl AU5S5er dem Stifft
hommen“ (15) Mıt Jahren hatte Marıa Theresıa eın für damalıge Verhältnisse
recht stattlıches Alter erreicht, als sS1e 1719 starb. Bestattet wurde s1e 1mM Chor der
Stiftskirche, den s1e hatte erbauen lassen. Eın Epitaph Iınken Chorbogen hjelt die
memorı1a s1e wach“.

Intermedialität

4 .1 Andere Funeralmedıiıen

@ 13 Das Castrum doloris
Sıcher hat INan Marıa Theresıa VO  3 Sandızell 1m Rahmen der Funeralien eın

Castrum doloris errichten lassen. Cajetan deutet dies kurz „Dermahlen ver-

hülen dıie schwartze Traur-Tücher ın dem Chor Jene schöne Symbola, welche Seiner
Hochfäürstlichen Gnaden Hochseeligen Angedenckens beyden Seıten anmahlen
lassen CC (10)

(Castra doloris oder Trauergerüste Scheinaufbahrung 1n einer Art epheme-
ICr Kapelle AaUsSs Holzgestänge un Stoffbahnen, die mit Ep1igrammen, Emblemen,
Allegorıen und anderen Verzierungen geschmückt WAr. Biısher rechnete INa diese
Erscheinungsform der Funeralkultur melst der höfischen Sphäre Zzu Jedoch 1e168
sıch zeıgen, dass auch 1n den Stitten regelmäfßig Castra oloriıs für dıe verstorbenen
Prälaten errichtet wurden . Im Ceremoniale der Bayerischen Benediktinerkongre-
gyatıon sınd Trauergerüste für verstorbene Prälaten ausdrücklich vorgesehen4 Ihnen
kam also nıcht NUur ıne dekoratıve, repräsentatıve und erbauliche, sondern auch ıne
lıturgische Funktion

Vermutlich kam ötter VOI, dass die Prediger auf die Inventionen des Castrum
doloris auch inhaltlıch ezug nahmen ®. Ob dies 1ın Obermünster auch der Fall WAal,
lässt sıch AUS Quellenmangel nıcht beurteilen.

4 1.2 Das Epitaph
Dıie Leichenpredigt 1St nıcht das einzıge kasualrhetorische Produkt, das der

Verstorbenen eın Denkmal Raıth hat kürzlich das Epitaph der Abtissin VOISC-
41 EBD

POPELKA, Liselotte: Castrum Doloris der „Iraurıger Schauplatz“. Untersuchungen
Entstehung un! Wesen ephemerer Architektur, Wıen 1994 (Liet.!)

43 SCHROTT, Georg: Irauer- und Festdekorationen 1n den bayerischen Klöstern des
un|!| Jahrhunderts. Kunstgeschichtliche Hınweıise 4A4UuSs der Personalschriftenforschung,
In: Studıen und Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens und seiner Zweıge 109
(1998) 275-290, 1ler‘ 276 f

(  LE MONASTIC:  -BENEDICTINUM, Quö EXEMPTITA ONG-
REGA-TIO20. Jahren (wie ich glaubwürdig berichtet) ist sie nicht dreyssig mahl ausser dem Stifft  kommen“ (15). Mit 77 Jahren hatte Maria Theresia ein für damalige Verhältnisse  recht stattliches Alter erreicht, als sie 1719 starb. Bestattet wurde sie im Chor der  Stiftskirche, den sie hatte erbauen lassen. Ein Epitaph am linken Chorbogen hielt die  memoria an sie wach“'.  4 Intermedialität  4.1 Andere Funeralmedien  4.1.1 Das Castrum doloris  Sicher hat man Maria Theresia von Sandizell im Rahmen der Funeralien ein  Castrum doloris errichten lassen. Cajetan deutet dies kurz an: „Dermahlen AA. ver-  hülen die schwartze Traur-Tücher in dem Chor jene schöne Symbola, welche Seiner  Hochfürstlichen Gnaden Hochseeligen Angedenckens zu beyden Seiten anmahlen  lassen“ (10).  Castra doloris oder Trauergerüste waren Scheinaufbahrung in einer Art epheme-  rer Kapelle aus Holzgestänge und Stoffbahnen, die mit Epigrammen, Emblemen,  Allegorien und anderen Verzierungen geschmückt war. Bisher rechnete man diese  Erscheinungsform der Funeralkultur meist der höfischen Sphäre zu*. Jedoch ließ  sich zeigen, dass auch in den Stiften regelmäßig Castra doloris für die verstorbenen  Prälaten errichtet wurden”. Im Ceremoniale der Bayerischen Benediktinerkongre-  gation sind Trauergerüste für verstorbene Prälaten ausdrücklich vorgesehen“*. Ihnen  kam also nicht nur eine dekorative, repräsentative und erbauliche, sondern auch eine  liturgische Funktion zu.  Vermutlich kam es öfter vor, dass die Prediger auf.die Inventionen des Castrum  doloris auch inhaltlich Bezug nahmen“. Ob dies in Obermünster auch der Fall war,  lässt sich aus Quellenmangel nicht beurteilen.  4.1.2 Das Epitaph  Die Leichenpredigt ist nicht das einzige kasualrhetorische Produkt, das der  Verstorbenen ein Denkmal setzt. Raith hat kürzlich das Epitaph der Äbtissin vorge-  4S EBD.;  *# S, PorgLKa, Liselotte: Castrum Doloris oder „Trauriger Schauplatz“. Untersuchungen zu  Entstehung und Wesen ephemerer Architektur, Wien 1994 (Lit.!).  %B S, SCHROTT, Georg: Trauer- und Festdekorationen in den bayerischen Klöstern des 17.  und 18. Jahrhunderts. Kunstgeschichtliche Hinweise aus der Personalschriftenforschung,  in: Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benediktinerordens und seiner Zweige 109  (1998) 275-290, hier: 276 ff.  #* S, CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONG-  REGA-TIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1737, 37 ff./288/306 f.  ® S, beispielsweise FENDL, Elisabeth: Pompa funebris. Zu Form und Funktion von Trauer-  gerüsten in Oberpfälzer Klöstern, in: Solemnitas. Barocke Festkultur in Oberpfälzer Klöstern.  Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis  27. Oktober 2002 (Hgg. Manfred Knedlik, Georg Schrott) (Veröffentlichungen des Kultur-  und Begegnungszentrums Abtei Waldsassen 1) Kallmünz 2003, 59-73, hier: 63 ff.  398VARIOS RELIGIONIS ( 18 UTI Tegernsee
1737 / t£./288/306

45 beispielsweıse FENDL, Elısabeth: Pompa tunebriıs. Zu Form und Funktion VO  — Irauer-
gerusten 1ın Oberpfälzer Klöstern, 1: Solemnitas. Barocke Festkultur 1ın Oberpfälzer Klöstern.
Beıträge des Sympos1ions des Kultur- und Begegnungszentrums Abte!i Waldsassen VO bıs

Oktober 2002 (Hgg Mantred Knedlıik, Georg Schrott) (Veröffentlichungen des Kultur-
und Begegnungszentrums Abteı Waldsassen Kallmünz 2003, 59—/3, 1ler‘ 63 f
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stellt“®®, das ursprünglıch lınks Chorbogen angebracht WAar un:! sıch heute 1ın der
ehemaligen Sakristei beftindet. Erhalten 1st 1Ur das Epitaph 1mM lıteraturwissenschaft-
lıchen Sınn  4P also die Grabinschrift, während der eINst vorhandene üppıge Stuck-
rahmen der Geamtkomposition durch dıe Bombardıierung 1M März 1945 zerstort
wurde.

Raıth schreibt den ext des Epitaphs SCH seıiner inhaltlichen Parallelen Z

Leichenpredigt ebentfalls Cajetan VO Eichstätt In der 'lat kann Inan teststellen,
dass sıch die Inschrift „teilweisestellt*, das ursprünglich links am Chorbogen angebracht war und sich heute in der  ehemaligen Sakristei befindet. Erhalten ist nur das Epitaph im literaturwissenschaft-  lichen Sinn”, also die Grabinschrift, während der einst vorhandene üppige Stuck-  rahmen der Geamtkomposition durch die Bombardierung im März 1945 zerstört  wurde.  Raith schreibt den Text des Epitaphs wegen seiner inhaltlichen Parallelen zur  Leichenpredigt ebenfalls Cajetan von Eichstätt zu. In der Tat kann man feststellen,  dass sich die Inschrift „teilweise ... wie eine Kurzfassung der Predigt liest“® und die  Leichenpredigt umgekehrt „an vielen Stellen gewissermaßen den Kommentar zur  Grabschrift liefert.“®” Neben den durch Chronogramme dargestellten Eckdaten  ihrer Biographie — 77 Lebensjahre, 64 Jahre als Stiftsdame, 36 als Äbtissin — sind  beiden Texten folgende Aussagen gemeinsam: das Küssen des Kruzifixes auf dem  Sterbebett (s. 29), ihre Sparsamkeit (s. 9 f.), ihre Mildtätigkeit gegenüber den Armen  (s. 23), ihre Begeisterung für das Hören des Wortes Gottes (s. 21 f.), ihre Verehrun  der heiligen Maria (s. 10 ff.) und des Eucharistiesakraments (s. 17 f.), schließlich der  Bau des Chores der Stiftskirche (s. 7 ff.).  Damit ist bereits eine direkte Intertextualität belegt. Zwischen Epitaph und  Leichenpredigt besteht ein polares Verhältnis: Der Ortsbeständigkeit des einen stei-  nernen Denkmals steht die Mobilität und Zerstreuung des vervielfältigten Predigt-  drucks, eines papierenen Monuments®, gegenüber.  4.2 Weitere intermediale Züge der Leichenpredigt  4.2.1 Zitate  Dass die Leichenpredigt außerdem auch mit anderen Schriften intertextuell ver-  woben ist, liegt einerseits in der Natur der Textsorte Predigt, hat diese doch als the-  ologischer Argumentationsgang die göttliche Offenbarung zugrunde zu legen. Dies  beginnt mit dem unverzichtbaren Predigtmotto und setzt sich fort in zahlreichen  weiteren Schriftzitaten und -paraphrasen. Sicher hat Cajetan eine Konkordanz oder  ein vergleichbares Nachschlagewerk herangezogen, um zu seinen Motiven (etwa den  Sprüngen des Todes oder dem Tempelbau) passende Bibelstellen anführen zu kön-  nen. Auch die Register verschiedener theologischer Werke hat er bemüht, um Zitate  als geeignete Bausteine für seine Predigt zu gewinnen: neben dem erwähnten Hugo  von St-Cher auch die Sermones von Papst Leo I. (9), einen Judith-Kommentar von  Lucas Velloso (10), eine Predigt Bernhards von Clairvaux (11), ein Traktat von  Emmanuel de Naxera (12), den unvermeidlichen Cornelius ä Lapide (13), einen  Band der von Joseph Lang herausgegebenen „Polyanthea“ (ebd.), eines der geist-  lichen Werke von Louis de Blois („Blosius lib. I. Spirit. grat.“) (15), zwei Predigten  des hl. Bernhardin von Siena (18/31), Bonaventuras „Dieta salutis“ (26), eine Schrift  % S, RartH: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell (wie Anm. 12).  * S, dazu BRAUNGART, Georg: Barocke Grabschriften: Zu Begriff und Typologie, in: Studien  zur Literatur des 17.Jahrhunderts. Gedenkschrift für Gerhard Spellenberg, Amsterdam —  Atlanta 1997, 425—487.  % RaıtH: Das Epitaph der Maria Theresia von Sandizell (wie Anm. 12), 90.  *# EsD., 97.  5 S, dazu KAzmarer, Martin: Denkmaale von Papier erbauet, in: Leichenpredigten als  Quelle historischer Wissenschaften 1 (wie Anm. 1), 390-407.  399WE ıne Kurzfassung der Predigt liest  «48 und die
Leichenpredigt umgekehrt »” vielen Stellen gewissermaßen den Kommentar ZU  S

Grabschrift liefert.“* Neben den durch Chronogramme dargestellten Eckdaten
ıhrer Biographie Lebensjahre, Jahre als Stiftsdame, als Abtissin sınd
beiden Texten tolgende Aussagen geme1insam: das Küssen des Kruzifixes auf dem
Sterbebett (s 29 hre Sparsamkeıt (s ıhre Mildtätigkeıit gegenüber den Armen
(s 23). iıhre Begeıisterung für das Hören des Wortes Gottes (s 21 Oß ıhre Verehrun
der heilıgen Marıa (S {f.) und des Eucharistiesakraments (s EO): schließlich der
Bau des Chores der Stittskirche (s {f.)

Damıt 1St bereits ıne ırekte Intertextualıität belegt. Zwischen Epitaph und
Leichenpredigt esteht eın polares Verhältnis: Der Ortsbeständigkeit des eiınen ste1-
ernen Denkmals steht die Mobilität und Zerstreuung des vervielfältigten Predigt-drucks, eınes papıerenen Monuments el gegenüber.

eıtere intermediale Züge der Leichenpredigt
Zitate

Dass die Leichenpredigt außerdem auch mıt anderen Schritten intertextuell Ver-
woben ISt; liegt einerseılts 1ın der Natur der Textsorte Predigt, hat diese doch als the-
ologischer Argumentationsgang die göttliche Offenbarung zugrunde legen. Dıies
beginnt mıiıt dem unverzichtbaren Predigtmotto und sıch tort 1n zahlreichen
weıteren Schriftzitaten und -paraphrasen. Sıcher hat Cajetan ıne Konkordanz oder
eın vergleichbares Nachschlagewerk herangezogen, seınen otıven (etwa den
Sprüngen des Todes oder dem Tempelbau) passende Bıbelstellen anführen kön-
NC uch die Regıster verschiedener theologischer Werke hat bemüht, Zıtate
als geeıignete Bausteine tür seiıne Predigt gewınnen: neben dem erwähnten Hugo
VO St-Cher auch die Sermones VO  - apst Leo (9% eiınen Judıth-Kommentar VO
Lucas Velloso (10), ıne Predigt Bernhards VO Clairvaux 11 eın Traktat VO
Emmanuel de Naxera (12). den unvermeıdlichen Cornelius Lapıde (13); einen
Band der VO: Joseph Lang herausgegebenen „Polyanthea“ (e eınes der ge1lst-lıchen Werke VO  - Louıis de Bloıis („ Blosius Lib Spirıt. gZYral, (35 we1l Predigtendes Bernhardin VO  - Sıena 18/31), Bonaventuras „Dieta salutıs“ 26) ıne Schrift

46 RAITH: Das Epitaph der Marıa Theresia VO  3 Sandızel]l (wıe Anm. 12).4 / azu BRAUNGART, Georg: Barocke Grabschritten: Zu Begriff und Typologie, In: Studıen
ZUr Literatur des 17. Jahrhunderts. Gedenkschrift für Gerhard Spellenberg, Amsterdam
Atlanta 1997, 425—487

48 KAITH: Das Epitaph der Marıa Theresia VO Sandızell (wıe Anm. 12),49 EBD.,
50 azu KAZMAIER, Martın: Denkmaale VO Papıer erbauet, 1 Leichenpredigten als

Quelle historischer Wıssenschaften (wıe Anm. 1), 390407
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des Jesuıten Jacobus Lobbetius (28), solche des Augustinus 30/33) un schliefß-
ıch eın Werk VO Lucas VO  - Tüy (32)

4) Chronogramme
Eın bısher unbeachtetes und daher auch ungeklärtes Problem der rühneuzeit-

lıchen Kasual-Rhetorik Lut sıch miıt dem Phänomen der dort allgemeın verbreıiteten
Chronogramme auf. Im konkreten vorliegenden Fall sınd 1mM ext sıeben derartige
Konstrukte enthalten. [)as > Chronologicon“ lautet:

„sVb prote  one aD s Vperos THERESIA

Cajetanus übersetzt gewaltsam:
»” Unter dem Schutz thut fahren/

Seel Himmlischen Schaaren. (16)
Dıie Verse beziehen sıch auf die Marıenkrönung 1m hor der Stittskirche. Dıie

Summe des Chronogramms erg1bt, ebenso Ww1e€e iın den entsprechenden übrigen
Versen (s 18/22/25/28/30/34), 1/1% das Todesjahr der Fürstäbtissın.

Zu fragen 1St dabeı, ob und w1e diese zahlen- und buchstabenkombinatorischen
Spiele VO: den Zuhörern überhaupt rezıplert werden konnten. Treten 1er die ext-
versiıonen VO  —; Vortrag und ruck weıt auseinander, dass Chronosticha überhaupt
1Ur der schriftlichen Kommunikation zugerechnet werden können, autf der Kanzel
aber garl nıcht angesprochen wurden? der vaben die Prediger den Zuhörern VISU-
elle Hiılfestellungen die Hand, die iıhnen gestatteten mıiıtzulesen un dıe Zahlen-
Buchstaben erfassen? In rage ame hierfür natürlich das Castrum doloriıs,
doch ezieht sıch Cajetan nıcht ausdrücklich darauf. Undenkbar jedenfalls scheıint
die Varıante, wonach die Zuhörer 1m ext die relevanten Zeichen solche, die
sowohl als Buchstaben w1e als römische Zahlzeichen Verwendung fanden während
des Vortrags nıcht 1Ur identifizıeren, sondern auch noch 1m Kopf addieren konn-
ten Xı

$ 23 Text-Bild-Bezüge
ber intertextuelle Bezüge hinaus 1st aber aufßerdem auch eın Ineinander VO  3 ext

und Bıld charakterıstisch, womlıt nıcht 1Ur eın bıldhatter Sprachgebrauch gemeınt
1St. Zum eiınen stutzt der Prediger seiıne Ausführungen auf die real 1mM Kirchenraum
vorhandenen Abbildungen. Zum anderen entwirtt 1n der Zuhörer- (und Leser-)
Phantasıe eın 5System VO Bıldern und Emblemata, das 1ın einem ımagınären Kır-
chenraum verortet . Das überbietend, W as heute üblicherweise als dıe Intertextua-

51 diesem Problem uch SCHROTT, Georg: Gedruckte Predigten ber den Benedikt.
Beispiele zwıschen Barock und Auftfklärung AaUuUus bayerischen Abteıen, 1: Studien und Mıt-
teılungen ZUT!r Geschichte des Benediktinerordens und seıner Zweıge nr (2006) 23/-283, hıer:
261 {

52 Ahnliche Text-Biıld-Bezüge findet ILan 1n den Gelegenheıitspredigten unabhängıg VO

Anlass; beispielsweise SCHROTT, Georg: „Der unermäßliche Schatz deren Bücheren“.
Literatur und Geschichte 1mM Zisterzienserkloster Waldsassen Studien ZUr Geschichte, Kunst
und Kultur der Zıisterzienser 18) Berlin 2003, über die Predigten Waldsassener Grün-
dungsjubiliäum VO DERS Gedruckte Predigten über den Benedikt. Beispiele ZW1-
schen Barock und Aufklärung aAaus bayerischen Abteien, 1: Studien und Mitteilungen ZUr!r

Geschichte des Benediktinerordens un seiıner Zweıge 117 237-283, 1er‘ 257 f.; DERS
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lıtät VO Texten wahrgenommen wiırd, 1st hier also zudem eın ausgesprochener Zug
VO Intermedhialıtät erkennbar. DDas Rıtual der Funeralıen wırd mMıiıt eiınem komplexen
Getlecht VO Bedeutungen und Bezugen überzogen und kann für Hörer oder
Leser einer asthetischen Erfahrung VO oroßer Dichte un! Intensıität geraten.

Der „Claravallensısche Immen-König”, Lob des heiligen Bernhard 1n Fürstentelder Fest-
predigten aus dem 18. Jahrhundert, 1n: Cistercıenser Chronik 114 (2007) 165—-181, hier: 179 $
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